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| Bezugspreis : 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 


| Ausgabe: 


. 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


200 Mk. ohne Veſlellgeld. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju- und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen 


Sonntag den 6. Oktober 1901. 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalibendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


AIX. Jahrg. 


Ernte⸗Dankfeſt. 


6. Oktober. 
Zum Erute⸗Dankfeſte laden an dieſem 
Sonntage die Glocken ein, und Tauſende 
werden ihrem Rufe folgen, um Gott dem 
Herrn für das zu danken, was er ihnen in 
dieſem Jahre beſchert hat. Wunderbar „st 
das Walten Gottes in der Natur. Er läßt 
das Samenkorn, das wir dem Schoße der 
Erde anvertrauen, keimen und wachſen und 
vielfältige Frucht tragen. Er fendet die 
wärmenden Sonnenſtrahlen, damit Korn und 
Früchte reifen, und giebt ihnen zu trinken aus 
den unerſchöpflichen Schleuſen des Himmels. 
Und wenn zuviel des Waſſers herniederge⸗ 
kommen iſt, ſo ſendet er Winde, daß ſie Boden 
und Früchte trocknen. Hochbeladen fährt der 
Erutewagen in die Scheune, das Korn wird 
zum Mehl, das Mehl wird zum Brot, und 
Millionen finden ihre Nahrung durch den 
Fleiß des Landmaunes. Das duftende Hen 
wird eingeheimſt zum ſtärkenden Futter für 
das Vieh. Von den Obſtbäumen werden die 
erfriſchenden Früchte abgenommen. Gemiiſe 
aller Art liefert der Garten. Der Weinſtock 
trägt Reben, deren Ernte ein hohes Feſt be⸗ 
eutet für alt und jung. 

0 Auch der Städter hat allen Grund, an 
em Ernte⸗Daukfeſt innig theilzunehmen. Zwar 
erwächſt dem Bürger, dem Geſchäfts mann, 
em Beamten, dem Manne der Kunſt oder 
er Wiſſenſchaft draußen auf den Feldern und 
nen kein unmittelbarer Ernteſegen; ihr 
N Arbeitsfeld liegt auf anderem Gebiete, als 
das des Landmaunes iſt. Und dennoch wird 
Da der Städter von der Ernte berührt. 
Freude bocſehen davon, daß auch er ſeine 
durch N wenn ihn fein Fuß hinausträgt 
id ie goldenen Getreideſelder, abgeſehen 
| Unser daß auch in der Stadt die Bitte: 
15 r täglich Brot gieb uns heute!“ nie 
i rſtummen wird, — vom Ausfall der Ernte 
iſt die Kaufkraft des Landmaunes, iſt mithin 

die Ernte des Städters abhängig. 
Maucher Landmaun klagt darüber, daß 
a Hoffnungen zumtheil nicht erfüllt find. 
ns a liegt ein harter Winter hinter 
“ Während ſonſt, wenn des Froſtes eiſige 


— — 
Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
| (22. Forlſetzung.) 
| Auf dem Hafeuplatz lag heller Mond. 
2 hein. Heiderun blieb ſtehen und ſah umher, 
St. ſich endlich ihre Augen mit ſeltener 
der beit auf einen Gegenſtand richteten, 
Zwille in dem verſchwommenen, trügeriſchen 
12 elicht hell und luſtig auszeichnete: das 
ar der blanweiße Wimpel der „Lowiſa“, 
er hoch oben in der friſchen Nachtluft 
alta 
ud endlich ging Heiderun weiter, in 
Br Nichtung dieſes Wimpels. Leiſe, wie 
u Dieb, ſchlich fie über den Platz, ſoviel 
wie möglich im bergenden Schatten der über⸗ 
85 lagernden Haufen von Fäſſern und Ballen. 
ie mehr fie ſich der „Lowiſa“ näherte, deſto 
zoͤgernder wurde ihr Schritt. Eine ſchatten⸗ 
afte Geſtalt bewegte ſich mit gleichmäßigen 
eek auf dem Schiffe hin und her — 
24 Faroe, der die Wache hatte. Heiderun 
8 weinen Augenblick, wo er hinter der 
bis zum W. aud, um die letzten Schritte 
warf der aſſer zurſſckzulegen. Die „Lowiſa“ 
möcht kurzen, breiten Schatten ihres 
e Leibes bier herüber; das kam 
still und et von ihm umhüllt fand fie 
1 — überlegte. Die Landungsbrücke war 
bier draufgezogen. Aber Heiderun beſchloß 
eee zu warten, bis mit der Morgen⸗ 
i 9 die Bemaunung wach werden 
5 tigen Hol ble kauerte ſich neben dem mäch⸗ 
eins bee ock nieder, um den die „Lowiſa“ 
bloßen er Taue gewunden hatte. Auf der 
brück rde ſitzend, die Füße au die Landungs⸗ 
So e geſtemmt, den Kopf an das harte 
Wag gelehut, fa fie ſtill und geduldig und 


feines @ au ante Ohlſen im Schatten 


| 
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Hand das Land gefangen hielt, die wärmende 
Decke des Schuees die jungen Saaten ſchirmte, 
lagen ſie in dieſem Winter ungedeckt und un⸗ 
geſchützt, der tödtenden Gewalt des Froſtes 
preisgegeben. Als der Frühling kam und der 
Landmann ſorgend und prüfend ins Feld hin⸗ 
ausging, mußte er ſehen, daß von der Herbſt⸗ 
ſaat viel verdorben war, ſodaß er ſich, wollte 
er Frucht vom Acker ernten, entſchließen mußte, 
die Pflugſchar wieder durchs Land zu ziehen 
und neue Saat dem Boden anzuvertrauen. 
Der Sommer hat manches wieder gut ge⸗ 
macht. Die Befürchtungen, die im Frühling 
gehegt wurden, haben ſich zumtheil verflüchtigt, 
die Ernte iſt beſſer ausgefallen, als man er⸗ 
wartet hatte. Wenn auch mancher Acker nur 
kärglichen Ertrag bot, jo find andere. umſo 
reichlicher geſegnet worden. Die Welt beſteht 
nun einmal nicht aus lauter Sonnenſchein, 
froh aber dürfen wir ſein, daß der Sonuen⸗ 
ſchein doch in keinem Jahre ausbleibt. Und 
hierfür ſollten wir dem Schöpfer nicht danken? 
Wir ſollten ihn nicht preiſen dafür, daß er 
uns auch dieſes Jahr mit ſeiner Allmacht bei⸗ 
geſtanden hat? Sollen wir für die Freuden 
des Lebeus nicht dankbar ſein, weil auch 
Leiden nicht ausbleiben? Lernen wir doch 


auch aus den Leiden ſo mancherlei, denn es 
müſſen uns alle Dinge zum beſten dienen. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Berliner Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung kamen am Donnerftag die beiden 
Differenzen, welche zwiſchen der Krone 
und der Stadt Berlin beſtehen, zur Er⸗ 
örterung: Die Durchquerung der Straße 
Unter den Linden durch eine Straßenbahn 
und die Ausſchmückung des Friedrichshaius. 
Die Linden ſind an der Stelle, wo ſie durch⸗ 
quert werden ſollen, außerordentlich belebt 
und würden zudem durch die Anlage ihren 
Charakter als Prachtſtraße einbüßen. Der 
Kaiſer hat an den Rand der bezüglichen 
Vorlage den Vermerk gemacht: Nein, unter⸗ 
irdiſch. Das wird für techniſch unausführbar 
oder doch zu koſtſpielig erklärt. Ju der 
Stadtverordnetenverſammlung wurde aner⸗ 
kaunt, daß ſich rechtlich gegen die Verſagung 
————— äüUä— — — ſ— 

Neben ihr klatſchte das Waſſer an den 
Quai, und die „Lowiſa“ ſchwankte mauchmal, 
von den Wellen gehoben ſchwerfällig auf 
und nieder; die Taue kuarrten, und die 
ſchweren Ketten klirrten. Die Ohren er⸗ 
müdeten bei dem einförmigen Geräuſch der 
klappenden Schritte, mit denen unmittelbar 
über ihr die Wache ihren Rundgang machte. 
Die Augen, die ſtarr und trocken in die 
Nacht hinausſpähten, fielen ihr zu. 

Still war es ringsum; feierlich ſtille, 
helldunkle, nordiſche Nacht. Um die zwölfte 
Stunde ſtieg der Mond über dem Kajüten⸗ 
dach der „Lowiſa“ empor. Ungehindert floß 
das weißliche Licht wie Ströme helleu Metalls 
von den ſchimmernden Höhen hernieder auf 
das Geſicht der Schlafeuden. Die „Lowiſa“ 
lag in Licht gebadet, und eine breite, ſilberne, 
unruhig zitternde Säule lag auf dem ſchwarz⸗ 
blauen Waſſer. 

Heiderun wurde unruhig. Sie zuckte 
mehreremal, wie in ſchwerem Traum. Daun 
ſtrich ſie mit der Hand über die Stirn, als 
wolle ſie die blaſſen Strahlen verſcheuchen, 
die zudringlich dort ruhten. Und plötzlich 
erhob ſie ſich — langſam, mit den vorſichtig 
taſtenden Bewegungen einer Blinden. Und 
ebenſo vorſichtig taſtend begann fie nun, 
mit vorgeſtreckten Händen zielbewußt vor⸗ 
wärtszugehen. Den Kopf mit dem dunkeln, 
halb zurückgeglittenen Tuch nach hinten ge⸗ 
bogen, wie im Ausweichen einer Gefahr, die 
Augen bedeckt von den breiten Lidern, die 
Lippen halb geöffnet, jo erſtieg fie Schritt 
für Schritt die ſchräge Steilung der Brücke. 

Nun ſtand fie auf dem Schiff und hielt 
inne. Niemand ſah fie. Die Wache hatte 
ſich im Hinterdeck auf einen Haufen Taue 
zur Ruhe geſetzt. 

Sie wandte ſich nach rechts und taſtete 
mit den Händen an der breiten, hölzernen 
Brüſtung umher. Dabei ſtießen ihre Kniee 


der Genehmigung zur Durchquerung der 
Linden nichts thun laſſe, und ſchließlich wurde 
eine Reſolution augenommen, durch die der 
Magiſtrat erſucht wird, mit allen geeignet 
erſcheinenden Mitteln die Genehmigung zu 
erwirken. Die Sozialdemokraten ſtimmten 
gegen die Reſolution, indem ihr Wortführer 
Singer gegen den Magiſtrat den Vorwurf 
zu großer Nachgiebigkeit gegenüber höfiſchen 
Wünſchen erhob. Darüber kam es zu einer 
lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner und Singer. Ueber 
die Ausſchmückung des Friedrichshains wurde 
die Berathung um acht Tage verſchoben. 

Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit, daß ein 
Berliner Börſeaner kürzlich ein großes 
Gut in der Provinz Brandenburg lediglich 
zu Jagdzwecken angekauft hat. Daß es gar 
keinen Ertrag bringt, vielmehr noch einen 
großen Zuſchuß erfordert, ficht ihn bei feinen 
Vermögensverhältuniſſen nicht an. Die „Köln. 
Volksztg.“ erblickt in dieſem Vorgang das 
Vorbild für das Schickſal der oſtelbiſchen 
Großlandwirthſchaft, wenn der Ge⸗ 
treidezoll nicht erhöht wird. 

Ju der bayeriſchen Kammer wurde 
am Freitag die Beſprechung der Juterpellation 
über die Stellung der Regierung zum Zoll⸗ 
tarifentwurf fortgeſetzt. Namens der 
Sozialdemokraten erklärt Segitz, ſeine Partei 
werde alles daran ſetzen, den Entwurf zu 
Fall zu bringen. Soeldner (Zentrum) betont, 


daß höhere Getreidepreiſe das einzige Mittel] Abſteigequartier 


ſeien, um der Laudwirthſchaft zu helfen. 
Weber (lib.) ſpricht ſich ſowohl für einen Zoll⸗ 
ſchutz für die Landwirthſchaft wie für lang⸗ 
friſtige Handelsverträge aus. Staatsminiſter 
Dr. Graf v. Crailsheim legt dar, daß es die 
Pflicht der Regierung ſei, die Intereſſen der 
Landwirthe und der Indnuſtrie gemeinſam zu 
vertreten; die Landwirthſchaft ſolle einen 
höheren Zollſchutz erhalten, zugleich aber 
müßten die Iuterefjen der Konſumenten und 
der Exportinduſtrie berückſichtigt werden. Das 
geſammte Staatsleben ſei mit dem Gedeihen 
der Zuduftrie eng verknüpft. Zur Zeit 
induſtrieller Kriſen ſei das Staatsbudget ſchwer 
aufzuſtellen; zur Zeit landwirthſchaftlicher 


an die ſchmale Bauk, die au der Brüſtung 
entlang lief. Sie ſtutzte einen Augenblick. 
Daun ſtieg ſie vorſichtig auf die Bank, und 
von der Bank auf die Brüſtung, und begann, 
behutſam einen Fuß vor den anderu ſetzend, 
auf der Brüſtung entlang zu gehen. Dabei 
hielt fie ſich mit der einen Hand an dem 
dünnen Tau, das zwiſchen Eiſeuſtäben rings⸗ 
herum lief und daran an Sonntagen das 
ſchützende Leinendach geſpannt wurde. Die 
andere Hand ſtreckte ſie nach vorn, wie um 
etwaige Hindernifje vorherzufühlen. 

Ein leichter Windſtoß ſtrich über das 
Waſſer, daß es ſich hob wie in ſeufzendem 
Athemzuge. Eine langſame, ſchwankende 
Bewegung neigte die „Lowiſa“ kaum merk⸗ 
lich zur Seite. Die Nachtwandelude ſtand 
ſtill. Ein jähes Erſchrecken zuckte über das 
ſchlafende Geſicht; es nahm einen äugſtlich 
lauſchenden Ausdruck au. Sie fühlte den 
Boden unter ihren Füßen wanken — es 
war, als ahne fie im Schlaf die gähnende 
Tiefe. In rührender Hilfloſigkeit ſtand fie 
ſtill, die ſtolze Geſtalt bauge gebeugt. 

Ju dieſem Augenblick trat, ihr gerade 
gegenüber, Svante Ohlſen aus der Kajüten⸗ 
treppe ins Freie. 


Er prallte zurück bei dem unerwarteten] bl 


Anblick. Aber alle ſchnell aufſchießenden 
Gedanken an nächtlichen Spuck, an gute 
und böſe Geiſter vergingen, noch ehe ſie 
Form gewaunen, vor dem kühlen Scharfblick 
des beſouneuen Mannes. Die Geſtalt dort 
auf der Brüſtung war ein Menſch von 
Fleiſch und Blut, eine Frau, und obenein 
eine Arme, Bedauernswerlhe — eine Monde 
ſüchtige. Er ſah ihre hilfeflehende Haltung, 
ſah das Waſſer, das feine dunkeln Arme 
begehrlich nach ihr auszuſtrecken ſchien, und 
beſaun ſich keinen Augenblick, was er zu 
thun habe. 

Leiſe, auf den Spitzen feiner Stiefel, 


Kriſen ſeien die Staatskaſſen dagegen voll 
geweſen, ſodaß der Landwirthſchaft geholfen 
werden Konnte, Die Zollerhöhung auf Ges 
treide komme gerade den kleinen Landwirthen 
zu Gute; keineswegs habe eine ſolche Zoll⸗ 
erhöhung, ſowie eine Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe ein analoges Steigen der Brotpreiſe 
zur Folge. Unter der bisherigen Handels⸗ 
politik habe ſich die Lebenshaltung der Arbeiter 
gehoben; dagegen würden die Arbeiter am 
ſchwerſten leiden, wenn die Landwirthſchaft 
zu Grunde gehe. Nißler (konſ.) tritt lebhaft 
für den Doppeltarif auf alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte ein. Hierauf wird die Weiter⸗ 
berathung auf Sonnabeud vertagt. 

Einer Wiener Lokalkorreſpondenz zufolge 
erſchienen Mittwoch Mittag bei dem Vize⸗ 
bürgermeiſter Neumayer zwei Stabsoffiziere 
welche ihn fragten, ob er die in der geſtrigen 
Gemeinderathsſitzung vom Bürgermeiſter 
Lueger erwähnte Aeußerung, daß Dr. Ritter 
von Ofenheim Jude ſei und er (Neumayer) 
denſelben daher nie als ſatisfaktionsfähig be⸗ 
trachte, wirklich gemacht habe. Nachdem der 
Vizebürgermeiſter die Frage bejaht hatte, 
verlangten die Offiziere im Namen Ofenheims 
Genngthunug mit den Waffen. Neumayer 
lehnte die Forderung ab. 

Der König von Rumänien iſt am 
Donnerſtag Abend in Wien eingetroffen. — 
Kaiſer Franz Joſef ſtattete am Freitag Vor⸗ 
mittag dem König von Rumänien in deſſen 
einen Beſuch ab. Nach 
mehr als einſtündigem Aufenthalt verab⸗ 
ſchiedete ſich der Kaiſer vom König in herz⸗ 
lichſter Weiſe. 

Eine ſchwere Erkrankung des Königs von 
Euglanud meldet die Kopenhagener Zeitung 
„Samfundet“. Dem genannten Blatt iſt, wie 
ein Telegramm des Kopenhagener Korreſpon⸗ 
denten des „B. T.“ berichtet, aus dem eng⸗ 
liſchen Stahlbad Sonthborougs die Nachricht 
zugegangen, König Eduard ſei an einem 
unheilbaren konſtitutionellen Leiden erkrankt. 

Die Liverpooler „Daily Poſt“ erfährt aus 
ſicherer Quelle, daß eine Vereinigung eng⸗ 
liſcher Tabakfabrikanten mit einem Kapital 
von 12—15 Millionen Pfund zu dem Zweck 
DBB... 
durchmaß er den Raum, der ihn von ihr 
trennte, war mit einem gewandten Sprunge 
auf der Bank, umſchlang mit beiden Armen 
die Taumelnde, die erwachend leiſe aufſchrie 
und, das Gleichgewicht verlierend, mit den 
Händen in die Luft griff, ſtieg mit feiner 
ſchweren Laſt mühelos von der Bank herunter 
und ſetzte ſie gewaltſam darauf nieder. Er 
blieb vor ihr ſtehen, ihr völliges Erwachen 
zu erwarten. 

Noch halb im Schlaf hob ſie das Geſicht 
zu ihm auf, und ihre Augen ſuchten ihn 
mit einem abweſenden, ausdrucksloſen Blick 

„Heiderun!“ murmelte er erſchreckt und 
trat unwillkürlich einen Schritt zur Seite. 

Der Klang ihres Namens ſchien ſie 
völlig zu erwecken. Ihre ſtarren Augen be⸗ 
kamen Glanz, ihre Züge Leben. Sie begann 
zu begreifen, was geſchehen war, und wo 
ſie ſich befand. Im hellen Mondlicht ſah er, 
wie ſie dunkel erröthete und in peinvoller 
Verwirrung das Geſicht abwandte, zum Reden 
noch nicht fähig. 

Ein Schatten fiel zwiſchen ſie über die 
Planken des Fußbodens. Es war die Wache 
die, durch das Geräuſch anfmerkſam gemacht, 
„ war und nun erſtaunt ſtehen 
ieb. 

„Du kaunſt gehen und Dich ausſchlafen,“ 
ſagte Spante. „Ich werde die Wache für 
den Reſt der Nacht ſelbſt übernehmen.“ 

Der Angeredete folgte willig und ohne 
Widerrede. Als er im Zbwiſchendeck ver⸗ 
ſchwunden war, wandte ſich Svante zu dem 
Mädchen zurück, das noch immer die Faſſung 
nicht wiederzugewinnen ſchien. 

„Heiderun ftand auf; es war ihr uner⸗ 
träglich, ihm ſo gegenüberzuſitzen und ſich 
von ihm anſehen zu laſſen. Sie war jetzt 
wieder völlig Herr ihrer Sinne und ihrer 


Glieder. 
(FJortſetzung folgt.) 


gebildet worden iſt, die englifchen Fabrikanten 
gegen die drohende amerikaniſche Konkurrenz 
zuſammenzuſchließen. 

Die in Paris abgeſchloſſene bulgariſche 
Anleihe beträgt die Kleinigkeit von 120 
Millionen Franken. Als Bürgſchaft iſt die 
Schaffung eines Tabakmonopols in Ausficht 
genommen, deſſen Einnahmen von einer den 
bulgarischen Geſetzen unterſtehenden Geſell— 
ſchaft, in der die Gläubiger ihre Vertretung 
haben, verwaltet werden. Die Einzelheiten 
des Vertrages kommen den Auffaſſungen des 
bulgariſchen Minifterpräfidenten Karawelow, 
der grundſätzlich kein Anhänger der Monopole 
iſt, entgegen, ſodaß eine Kabinetskriſe nicht 
erwartet wird. 

Der bulgariſche Miniſter des Aeußern 
ei iſt von Paris nach Sofia zurückge⸗ 
ehrt. 

Zur Lage in China meldet das „Bureau 
Reuter“ vom Mittwoch aus Peking: Tele⸗ 
gramme, welche chineſiſche Beamte heute aus 
Singaufu erhalten haben, melden: Der Hof 
trifft ſeine Vorbereitungen, um am 6. Oktober 
oder ſo bald als möglich nach dieſem Datum 
abzureiſen. Der Palaſt von Singanfn wird 
niedergeriſſen werden. Mehrere tauſend Pferde 
und Mauleſel ſind vom Lande ringsum für 
den kaiſerlichen Zug reqnirirt worden. Die 
Beamten der Städte, welche der Kaiſer 
paſſiren wird, ſorgen für Ansſtattung der 
Gebäude, welche dem Kaiſer zeitweilig als 
Paläſte dienen werden. Ein kaiſerliches Edikt 
beſtimmt, daß Li⸗Hung⸗Tſchang als Gouver⸗ 
neur von Tſchili 700000 Taels von den 
anderen Provinzen borgen ſoll für die Aus⸗ 
gaben des Hofes auf der Reiſe. — Bezüglich 
der zahlreichen Reformedikte, die kürzlich ver⸗ 
öffeutlicht worden find, verſicherte Prinz 
Tſching in einer Unterredung mit fremden 
Beamten, die Kaiſerin⸗Wittwe und der Kaiſer 
ſeien einig über die Nothwendigkeit einer 
Aenderung des chineſiſchen Regierungsſyſtems, 
es würde ſofort nach der Rückkehr des Hofes 
zur Durchführung der betr. Reformedikte ge⸗ 
ſchritten werden. Ohne Frage ſei die Reform⸗ 
bewegung in China in den oberen Klaſſen 
ſtärker als je zuvor. 


Deutſches Neid. 
Berlin, 4. Oktober 1901. 
— Der Kaiſer hat an die Wittwe des 
verſtorbenen Kammerſängers Emil Götze ein 


warmes Beileidstelegramm gerichtet, in dem 


es u. a. heißt: „Die deutſche Sangeskuuſt ver⸗ 
liert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer 
erſten Meiſter.“ 

— Pin⸗tſchang, der neue chineſiſche Ge⸗ 
ſandte am Berliner Hofe, welcher dem Sühne⸗ 
prinzen Tſchun das Geleit bis Genua gab, 
iſt wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Heute fanden im preußiſchen Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe eingehende 
Beſprechungen mit Vertretern der Lederin⸗ 
duſtrie und lederverarbeitenden Gewerbs⸗ 
zweige über die Poſitionen des neuen Zoll⸗ 
tarifentwurfs betreffs Leder und Lederwaaren 
ſtatt. Die Verhandlungen wurden vom Herrn 
Miniſter Möller geleitet. 

— Der Bundesrath überwies in der 
geſtrigen Sitzung dem zuſtändigen Ausſchuſſe 
einen Antrag Bayerus wegen Einführung 
des Gymnaſial⸗Reifezeugniſſes als Vorbe⸗ 
dingung des thierärztlichen Studiums, einen 
Antrag Preußens auf Erhöhung der Ver⸗ 
gütungsſätze für die Naturalverpflegung der 
Truppen während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen in den öſtlichen Provinzen. 

— Die deutſche oſtaſiatiſche Beſatzungs⸗ 
Brigade iſt nun in ihren einzelnen Theilen 
vollzählig aufgeſtellt. Den Mittelpunkt der 
Beſatzung bildet nach der „Köln. Ztg.“ Tientſin, 
wo außer dem Stabe der Beſatzungsbrigade 
noch der Stab und die Bataillone 1 und 2 
des 2. oſtaſiatiſchen Infanterie ⸗ Regiments 
untergebracht ſind, ſowie der Stab und das 
3. Bataillon vom 3. Infanterie⸗ Regiment, die 
Eskadron Jäger zu Pferde, der Stab nebſt 
1. und 2. (Feldhaubitzen-⸗) Abtheilung der Feld⸗ 
artillerie ohne das in Peking befindliche 
Delachement, die Pionier⸗Kompagnie ohne die 
weiterhin aufgeführten Detachements, die 
Train⸗Kompagnie, die Sanitäts⸗Kompagnie, 
die Feldlazarethe Nr. 1 und 2. Ju der 
Pionier⸗Kompagnie find die Eiſenbahn⸗ und 
Zelegraphentruppen mit enthalten, Fuß⸗ 
artillerie iſt für die Beſatzungsbrigade nicht 
vorgeſehen. In Yangtjun iſt das 1. Bataillon, 
in Langfang das 2. Bataillon des 3. Infanterie⸗ 
Regiments, in Peking das 3. Bataillon des 
2. Jufanterie⸗Regiments und ein Feldartillerie⸗ 
Detachement, in Schauhaikwan das 3. Bataillon 
des 1. Jufanterie⸗Regiments untergebracht. 
In den letztgenannten vier Standorten be⸗ 
findet ſich außerdem ein Pionier⸗Detachement; 
ohne dieſe hat man nur die Beſatzung von 
Schanghai gelaſſen, wo anderweitige techuiſche 
Hilfe leichter zu haben iſt, als in den anderen 
chineſiſchen Standorten. In Schanghai iſt 
der Stab mit dem 1. und 2. Bataillon des 
1. Infanterie⸗Regiments, ſowie die 3. Batterie 
der Feldartillerie-Abtheilung untergebracht. 
dieſe Batterie iſt ansſchließlich mit Gebirgs' 


geſchützen ausgerüſtet, die man in China unter 
keinen Umſtänden entbehren kann, während 
ſonſt im Rahmen des deutſchen Heeres Ge⸗ 
birgsartillerie nicht vorgeſehen iſt. 

— Die Theilung des Regierungsbezirks 
Arusberg iſt, wie der Münchener „Allg. 
Ztg.“ aus Münſter geſchrieben wird, au⸗ 
ſcheinend infolge des Wechſels im preußiſchen 
Miniſterium des Innern einſtweilen noch ver⸗ 
ſchoben. 

— Wegen Beleidigung des Erſten Staats⸗ 
anwalts Dr. Schweigger in Konitz iſt gegen 
den Rechtsanwalt Souuenfeld, der die Ver⸗ 
theidigung im Prozeß gegen Moritz Lewy 
führte, Anklage erhoben worden. Die Beleidi⸗ 
gung wird in der am 20. Juni im Humanitäts⸗ 
verein jüdiſcher Gewerbetreibender vom Rechts⸗ 
anwalt Sonnenfeld gehaltenen Rede über den 
„Fall Moritz Lewy“ gefunden, in der Sonnen⸗ 
feld gegen den Erſten Staatsanwalt den 
en erhoben hatte, illoyal gehandelt zu 
aben. 

— Die Vertheidigung im Gumbinner 
Militärprozeß, die ſchon durch ihr bisheriges 
Verhalten in der Preſſe ſich bloßgeſtellt hat, 
beſchäftigt die Oeffentlichkeit mit einer neuen 
„forenſiſchen“ Ueberraſchung. Wie die „Tägl. 
Rundſchau“ mittheilt, hat ein „Verwandlungs⸗ 
künſtler“ in Hadersleben angekündigt, Per⸗ 
fonen aus dem Gumbinner Prozeſſe vorzu⸗ 
führen und dabei auch den Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Horn, darzuſtellen. Auf Wunſch 
des Verwaundlungskünſtlers hat Herr Horn 
ihm ſein photographiſches Porträt zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung geſtellt und dazu 
folgendes geſchrieben: „Anbei die gewünſchte 
Photographie. Haar dunkelblond. Senden 
Sie mir, bitte, einige Zeitungsausſchnitte über 
Ihr Auftreten in dieſer Rolle. Ich würde 
Ihnen dafür ſehr dankbar ſein.“ Auf privates 
Aurathen hat der Verwandlungskünſtler von 
ſeiner Vorführung aus dem Gumbinuer 
Prozeß korrekterweiſe Abſtand genommen. 
Herr Horn iſt alſo um den „Genuß“ der er⸗ 
betenen Zeitungsausſchnitte gekommen. Ver⸗ 
muthlich werden die Freunde der „größt⸗ 
möglichen Oeffentlichkeit“ im militäriſchen 
Strafprozeß von dem negativen Erfolge Horus 
enttäuſcht ſein. — Die „Nat.⸗Ztg.“ hat bei 
Rechtsanwalt Horn wegen der Augelegenheit 
angefragt und von ihm die telegraphiſche Er⸗ 
widerung erhalten, daß er „leider unvorſichtig 
geweſen“ ſei. 

— Die 5. Hauptverſammlung des preußi⸗ 
ſchen Rektorenvereins iſt zahlreich beſucht. 
Etwa 200 Rektoreuaus allen Theilen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie find angekommen. Geheim⸗ 
rath Schneider nahm trotz feines hohen 
Alters an der Verſammlung theil. Im Laufe 
der Verhandlungen kam allſeitig das Ver⸗ 
langen nach der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule zum Ausdruck. In der Angelegenheit 
der Abſchaffung der Ortsſchulinſpektoren wurde 
beſchloſſen, eine Petition an den Unterrichts⸗ 
miniſter zu ſenden. 

— Auch heute Morgen konnte die Tagung 
des „Verbandes Fortſchrittlicher Frauen⸗ 
Vereine“ nicht ſtattfinden. Als die Damen 
des Borjtandes dem Polizei⸗Präſidium geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr die heutige Ver⸗ 
ſammlung für das „Induſtriegebände“ in der 
Beuthſtraße anmelden wollten, wurde ihnen 
bedentet, daß eine derartige Anmeldung 24 
Stunden vorher zu erfolgen habe. Jufolge⸗ 
deſſen wurden die Verhandlungen auf Sonn⸗ 
abend Morgen 10 Uhr vertagt, und es ſoll 
dann die geſammte Tagesordnung in un⸗ 
unterbrochener Dauer erledigt werden. 

— Eine Reihe ſchon anfnehobener Souns 
tagskarten iſt laut amtlicher Bekanntmachung 
in den Direktionsbezirken Frankfurt und Mainz 
wieder eingeführt worden. 

— Gegen den Redakteur des anarchiſti⸗ 
ſchen Blattes „Neues Leben“, Polier Panzer, 
iſt Anklage wegen öffentlicher Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten erhoben worden. 
— Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt, 
daß der Berliner Milchkrieg die denkbar 
günſtigſten Ausſichten beſitze und daß es ganz 
zweifellos ſei, daß der Milchring als Sieger 
das Feld behaupten werde. — Der „Poſt“ 
wird gemeldet, daß z. Z. etwa 300 000 Liter 
Milch weniger auf dem Markte ſind, als ver⸗ 
braucht werden. Die Händler tröſten ihre 
Kunden aber mit der Zuſicherung, daß dieſe 
Knappheit nur wenige Tage andauern werde. 
— Auch die „Nat.⸗Ztg.“ zweifelt, ob die 
Milchhändler unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden den Kampf werden erfolgreich durch⸗ 
führen können, da bis zum Dezember keine 
Ausſicht vorhanden ſei, mehr Milch zu be⸗ 
ſchaffen. Der Ring der Laudwirthe iſt eifrig 
mit der Realiſirung des für die Milchhändler 
ſo gefährlichen Projektes beſchäftigt, eigene 
Verkaufsläden zu errichten. Im Jutereſſe 
einer überaus großen Anzahl kleiner Geſchäfts⸗ 
leute wäre es daher erwünſcht, wenn ein 
Friede zu Stande käme, bei dem ohne 
Schädigung der Konſumenten beide Theile be⸗ 
ſtehen könnten. 

Hamburg, 3. Oktober. Der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ meldet: Nachdem der General⸗ 
ausſtaud der Flaſchenmacher dadurch beendigt 


iſt, daß die Arbeiter bedingungslos um Wieder⸗ 
einſtellung gebeten haben, hat die Vereinigung 
der deutſchen Flaſcheufabriken beſchloſſen, 
me den Ausſtand als beendigt au- 
zuſehen. pe 


—— .... — — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Leipzig, 4. Oktober. Das „Lei - 

blatt“ ſchreibt, die Soup der ep 

ziger Bank“ wird beſtrebt ſein und hofft zu 
ermöglichen, daß die erſte Abſchlagszahlung an 
die Gläubiger noch im Jannar 1902 zur Ver⸗ 


theilung gebracht wird. Bezüglich der Höhe der ſt 


zu vertheilenden Abſchlagsdividende hofft die Kon⸗ 
kursverwaltung 30 Prozent der betreffenden 
Forderungen auszahlen zu können. = 

Koblenz, 4. Oktober. Die Vorſchläge zur 
Sanirung der Fabrik feuerfeſter und ſäurefeſter 
Produkte, Aktiengeſellſchaft zu Vallendar 
a. Rh., ſind am Widerſpruch der Gruppe des ehe⸗ 
maligen Direktors Bdig geſcheitert. Die nament⸗ 
liche Abſtimmung ergab die nothwendige / Mehr⸗ 
heit für die Vorſchläge nicht. 


Ausland. 

Wien, 3. Oktober. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute Abend von den Hochwildjagen in 
Steiermark nach Schönbrunn zurückgekehrt. 

Budapeſt, 4. Oktober. Der internationale 
ſtatiſtiſche Kongreß beſchloß heute einſtimmig, 
der Einladung der Regierung des deutſchen 
Reichs und der preußiſchen Regierung Folge 
leiſtend, den nächſten Kongreß in Berlin ab⸗ 
zuhalten. Darauf wurde der Kongreß ge⸗ 


ſchloſſen. 
Grimsby, 3. Oktober. Das Verdikt des 


Leichenſchangerichts hinſichtlich der bei dem 
Untergang der Cobra“ ums Leben gekommenen 
Mannschaften beſagt, die Mannſchaften ſeien 
ertrunken, weil die „Cobra“ aus unbekannter 
Urſache bei 10 Faden Waſſertiefe entzwei⸗ 
brach. Der Gerichtshof wies darauf hin, 
daß nach feiner Anficht die „Cobra“ zu leicht 
gebaut geweſen ſei, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Regierung ſtärkere Torpedo⸗ 
bootsjäger bauen werde. — Der Untergang 
der „Cobra“ iſt alſo eine Blamage für den 
engliſchen Schiffbau. 

Petersburg, 3. Oktober. Das neue Ge⸗ 
bäude der Generalſtabs⸗ Akademie wurde 
geſtern in Gegenwart des Großfürſten Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch eingeweiht. Kaiſer 
Nikolaus ſandte dem Chef des Generalſtabes 
Generalleutnant Sſacharow für die ſchnelle 
Vollendung des großen Werkes aus Spala 
ein Danktelegramm. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika ſind nach 
Londeu, Brivatmeldungen gelangt, welche über 


dern i der e mit Dela- 
reys Streitmacht ganz anders berichten als Die 
offiziellen Kitchenerſchen Telegramme. Danach 
haben die Engländer eine böſe Schlappe erlitten. 
Delarey griff mit 1500 Buren die Brigade des 
Oberſten Kekewich am 30. September ſcharf au. 
Der Kampf fand bei den Magato⸗ Bergen im 
Ruſtenburger Bezirk ſtatt. Das Ergebniß war 
eine vollſtändige engliſche Niederlage. Kekewich 
zog ſich auf Ruſtenburg zurfick. Die britiſchen 
Verluſte find, ſoweit bis jetzt bekannt: 5 Offiziere 
und 47 Mann todt, Brigadier Kekewich, 16 Offi⸗ 
ziere und 146 Mann verwundet. 4 Offiziere und 
57 Mann ſind gefangen, zwei Geſchütze und viele 
Transportwagen wurden erbeutet. Die Buren⸗ 
verluſte ſind ebenfalls ſchwere und werden auf 
über 200 Maun geſchätzt. — Das engliſche Kriegs⸗ 
amt jehent ſich begreiflicherweiſe, derartige Hiobs⸗ 
poſten zu veröffentlichen. Allein in einem weſent⸗ 
lichen Punkt muß es nun doch die Wahrheit zu⸗ 
geſtehen. In der am Donnerſtag veröffentlichten 
amtlichen Verluſtliſte wird nämlich gemeldet, daß 
Oberſt Kekewich ſchwer verwundet worden iſt, daß 
ſich ſein Zuſtand aber beſſert. 

Ju der Kapkolonie ſind die überall herum⸗ 
ſtreifenden Burenkommandos überans thätig. Aus 
Matjesfonteinfliegt vom Donnerſtag folgende inter⸗ 
eſſaute Meldung des Renterſchen Bureaus vor: 
Scheepers wandte ſich nach dem Süden und geht 
jetzt in der Richtung nach Riversdale vor. Schee⸗ 
pers ſelbſt iſt krank und wird in einem Wagen 
gefahren, welcher den Briten, die ihn verfolgten, 
beinahe in die Hände gefallen wäre. Die Briten 
wurden jedoch mit einem kräftigen Feuer empfangen, 
es wurden auf ihrer Seite ein Offizier und zwei 
Mann getödtet, zwei Mann verwundet. — Smuts. 
dem ſich das von Cradock kommende kleine Kom⸗ 
mando Bothas angeſchloſſen hat, geht eiligſt nach 
dem Süden vor und beabſichtigt wahrſcheinlich, 
ſich mit Scheepers zu vereinigen. Die Komman⸗ 
dos von Calvini rücken fortgeſetzt ſüdwärts vor. 
— Die Faſſung dieſer Depeſche iſt einfach köſtlich. 
„Beinahe“ Hätten alſo die Briten Scheepers mi 
ſeinem Wagen gefangen, allein die böſen Buren 
litten es nicht und knallten die Verfolger zuſammen. 
Auf was für ein naives Publikum muß wohl das 
Bureau Reuter bei ſolchen Depeſchen rechnen? 
Aber das ſchadet ja nichts. denn der Widerſtand 
der Buren wird ja, wie man in London wiſſen 
will, demnächſt plötzlich zuſammenbrechen; das 
ſind thörichte Einbildungen, die man beſſer thäte, 
für ſich zu behalten, ſtatt ſie der Oeffentlichkeit 
kund zu geben. 

Der Prozeß gegen Broeksmg. den ehemaligen 
trausvaalſchen Staatsanwalt, beruhte, wie aus 
London berichtet wird, hauptſächlich auf einer 
Flugſchrift, die Broeksma verfaßt und unter den 
im Felde ſtehenden Buren verbreitet haben ſoll. 
Darin wurde den Kämpfern empfohlen, einen Eid 
abzulegen, daß ſie mit dem Niederſchießen der 
Engländer ſo lauge fortfahren wollten, wie Gott 
ihnen Brot gebe. Auch wurde in der Broſchüre 
ausgeführt, die der britiſchen Regierung geleiſteten 
Eide ſeien für die Buren nicht bindend. Andere 
Dokumente, die in der Verhandlung vorgebracht 
wurden, ſollen das Vorhandenſein einer Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Angeklagten und Dr. 
Leyds, Schalk Burger, Dr. Krauſe u. a. bewieſen 
haben. Das Todesurtheil wurde wegen Bruchs 


efällt. Broeksma brach völlig zuſammen, als er? 
örte, daß er zum Tode verurtheilt worden jei, 
Aber als man ihm am nächſten Morgen mit⸗ 
theilte, daß das Urtheil ſofort vollſtreckt werden 
würde, nahm er die Mittheilung ruhig hin. Der 
Kaplan ftand ihm bei. Der Verurtheilte wurde 
1 r hrt und erſchoſſen. Der Tod trat 
ofort ein. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 2. Oktober, (Schlachthaus⸗Kühkaulage.) 
Der hieſige Magiſtrat hat auf Antrag der Fleiſcher⸗ 
innung beſchloſſen, im nächſten Jahre auf dem 
ädtiſchen Schlachthofe eine moderne Kühlaulage 
zu erbauen. 

Culm, 4. Oktober. (Der Turnverein) verauſtaltet 
am Sonntag den 6. d. Mts. eine Turnfahrt über 
Althauſen, Kaldus, Broſowo nach Culm. Zum 
Schluß findet im Scheidler'ſchen Vereinslokal der 
Rekrutenabſchied, verbunden mit einem Tanz⸗ 
kräuzchen, ſtatt. x 

Dirſchan, 30. September. (Räuberiſcher Ueber⸗ 
fall.) Geſtern Abend wurde der Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Peuner in Trampenau, der vom Beſuche 
feiner Eltern auf dem Rade heimkehrte, am Tunnel 
in Ließau von vier Kerlen überfallen und durch 
einen Stich in den Unterleib ſchwer verletzt. Der 
junge Mann wurde ius hieſige Vincenz⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. 2 

Danzig, 4. Oktober. (Vom Urlaub zurückgekehrt. 
Beſichtigung.) Herr Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Zu Sonn⸗ 
tag den 6. d. Mts., mittags 12 Uhr, find von Herrn 
Generalmajor v. Mackenſen mit Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Kaffers die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und andere kunſtſinnige Bürger zu 
einer Beſichtigung des mit hervorragenden Kunſt⸗ 
werken ausgeſtatteten Feſtſaales des Offizierkaſinos 
der Leibhuſaren⸗Brigade eingeladen worden. 

Danzig, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem 
Kaiſer gefällt es bei dem ſchönen Herbſtwetter in 
der Rominter Heide ſo gut, daß er ſeine Abreiſe 
von dort auf Montag verſchoben hat. Bei den 
Leibhuſaren in Danzig iſt der Beſcheid eingegangen, 
daß der Kaiſer auf der Reiſe von Rominten nach 
Hubertusſtock erſt am Montag zu einem etwa 
zweiſtündigen Beſuch in Langfuhr eintrifft. Der 
Kaiſer wird in der Villa des Generalmajors von 
Mackenſen abſteigen und darauf im Offizierkaſino 
ſpeiſen. — Bei der am Donnerſtag in Danzig ab⸗ 
gehaltenen Abgeordnetenverſammlung des Pro⸗ 
vinzialverbandes der oſtpreußiſchen Vertreter 
ländlicher Frauenvereine wurde au Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Fran Oberpräſident von Goßler Frau 
Oberpräſidialrath von Barnekow zur Proviuzlal⸗ 
Vorſitzenden gewählt. Fran Ritterantsbeſitzer von 
Graß⸗Klanin wurde an Stelle der durch Verzug 
ausgeſchiedenen Frau Landrath Keller⸗Carthaus 
in den Vorſtand gewählt. Frau Polizeipräſident 
Weſſel widmete der dahingeſchiedenen Frau Ober⸗ 
präfident v. Goßler warme Worte; ihr Andenken 
wurde von der Verſammlung durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Eine Adreſſe an den Herrn 
Oberpräfidenten von Goßler würde von allen An⸗ 
weſenden unterzeichnet. Herr Pfarrer Chriſtiani⸗ 
Neuheide beſprach und befürwortete die Gründung 
einer Auftalt für Tuberkuloſe in Jeukan auf dem 
Grundſtück des n Braun 2 

y 2 einen länger, 
A — — — bpes Geſetzes cpetreffend die 
Minder Erziehungs- Pürſorge und empfahl geeignete 
Mittel und Wege. — Nachdem die Gefligelcholera 
in verſchiedenen Kreiſen aufgetreten iſt, hat der 
Regierungspräſident zu Danzig die ſofortige An⸗ 
zeigepflicht angeordnet. 

ÜUſit, 4. Oktober. (Todesfall.) Der verſtor⸗ 
bene Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes Tilſit⸗ 
Niederung, Rentier von Sanden, am 24. Oktober 
1842 geboren, war von 1863 bis 1891 Landwirth 
und lebte ſeitdem als Rentier in Tilſit. Auf 
Grund eines Kompromiſſes zwiſchen Konſervativen 
und Nationalliberalen gewählt, gehörte er jeit 
1893 dem Abgeorduetenhauſe au. Politiſch 
ſtand er auf dem rechten Flügel der National⸗ 
liberalen. e 

Poſen, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Profeſſor 
Dr. Reſpondek, Neſtor der katholiſchen Geiſtlichkeit 
der Provinz Poſen, ehemaliger Landtagsabgeord⸗ 
neter, Propſt in Punitz, ift, wie der „Kuryer“ bes 
richtet, 85 Jahre alt, geſtorben. — Der hieſige 
praktiſche Arzt Dr. Szuman war angeklagt worden, 
daß er ſich dieſer Schreibweiſe feines Namens un⸗ 
rechtmäßig bediene, da die richtige Form Schumann 
ſei. Die hieſige Strafkammer hat jedoch dahin 
entſchieden, daß der Genannte auch weiterhin die 
polnische Schreibweiſe anzuwenden das Recht habe, 
da ſeine Vorfahren ſich ſo unterzeichnet hälten 
und der Name in dieſer Form in amtlichen Ur⸗ 
kunden eingetragen ſei. — Von einem Straßen⸗ 
bahnwagen todtgefahren wurde heute Nachmittag 
vor dem Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 3 der 3¼ Jahre 
alte Sohn Max des Schneidermeiſters Kuoll. 92 
Kind hatte auf einem Platze mit älteren er 
ſchwiſtern geipielt, war dieſen aber_fortnelanfen 
und wollte in dem Augenblick das Stkraßenbahn⸗ 
geleiſe überſchreiten, als ein Skraßenbahnwagen 
ankam, der das Kind jo unglücklich umriß, daß es 
gerade mit dem Genick unter den Wagen gexleth. 
Der kleine Körper wurde an einem Schenkel und 
am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald 
eintrat. Zweierlei beweiſt auch dieſer Vorfall aber 


aufs neue: die große Sorgloſigkeit, mit der Eltern 


häufig ihre Kleinen auf belebten Straßen herum⸗ 
tummeln laſſen und die mangelnden Schutzvor⸗ 
richtungen an unſeren Straßenbahnwagen. 

Schneidemühl, 30. September. (Eine exem⸗ 
plariſche Strafe) wurde von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht über den Maurer Banl Hoffmann von hier 
verhängt, indem ihm in einer Privatklageſache 
wegen verleumderiſcher Beleidigung der Dach⸗ 
deckerfrau Lina Kadau hierſelbſt, wodurch er das 
Glück einer ganzen Familie zerſtören konnte, vier 
Wochen Gefängniß zudiktirt wurden. 0 

Stettin, 3. Oktober. (Selbſtmord.) Der lang⸗ 
jährige Oekonom der Abendhalle, Scholiuns, hat 
ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 5. Oktober 1901. 
— (Der Guſtav Adolf ⸗ Zweigverein 
feiert in dieſem Jahre Sonntag den 13. d. Mts., 
abends 6 Uhr, ſein Jahresfeſt in der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche. Herr Diviſionspfarrer Dr. 

Greeven hat die Feſtpredigt übernommen. Na 
1 — — findet in 5 — — — 
elegenen Sakriſtei eine anßerorden 2. 
3 ſtatt, in welcher alle Mitglieder 


des Neutralitätseides, Spionage und Hochverratus Stimmrecht haben und in der über neue Satzungen 


Telegraphiſcher Berliner Börlenberiäht. 
b 15. Okt. 4. 


Tend. Fondsbörſe: —. ö 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—35 216—30 h 
8 ee; — — 

Oeſterreichiſche Banknoten 


beſchloſſen werden ſoll. Montag den 14. d. Mts. 
igt ſodann in üblicher Weiſe eine Nachfeier im 

a Ai Done. Herr Pfarrer Jacobi erſtattet den 
5 resbericht; Herr Prediger Krüger will von 

einen Erlebniſſen in der rumäniſchen Diaspora er⸗ 
1 den und Herr Pfarrer Heuer die Zuſtände der 

ieſigen Georgengemeinde darlegen. Geſäuge des 


eiſe nicht in dem gefürchteten Umfange erfüllt,] dieſer künſtleriſchen Zeitſtrömung nicht unver⸗ 
1 Dr Sadie von Geschäften per keken iſt, zunächſt freilich mehr durch Scheit. 
ſchiedener Branchen ſtattgefunden hat. In welchem ſteller als durch bildende Künſtler. Mar Halbe, 
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feſtſtellen, weil die allgemein wenig günſtige wirth⸗ recht viel i wird), Johaun Niemann („Die 
ſchaftliche Lage den meiſten n 2 an Penne ) Br ne 415.40 > 

i i 5 ifellos nach | Maler, Bildhauer, B | 
Mindereinnahme gebracht hat. Bweifello e e ee au eee e Sal 


kt. 
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Empfaugszimmer, wo fie den feſtlichen Ornat an⸗ 
legten. Am Hauptausganuge des Bahnhofs ſtand 
ſchon der mit 4 Pferden beſpaunte Galawagen 
bereit, der den Herrn Biſchof aufnehmen ſollte 
und den Frau vw. Rittergutsbeſitzer von Gajewska⸗ 
Turzno dem Herrn Biſchof zur Verfügung geſtellt 
hatte. Kurz vor 2 Uhr ſchritten die Herren zu 
den bereilſtehenden Wagen. Ein Diener, in der 
grünen goldbetreßten Leibjägeruniform mit Drei⸗ 
Pitz und weiß und grünen wallendem Federbuſch, 
Iffnete den Wagen, in dem der Herr Biſchof und 
neben ihm Herr Propſt Odrowski Platz nahmen. 
ur Begrüßung am Bahnhofe, die in polniſcher 
prache erfolgt war, hatte ſich nur eine kleine 
enge eingefunden, umſo größer war der Andrang 
u der Nähe der Marienkirche, wo hereits über 
100 weißgekleidete Schulmädchen, Männer- und 
Jungfrauenvereinfgungen, die grauen Schweſtern, 
Herren der Geiſtlichkeit und eine Privatkapelle 
Aufſtellung genommen hatten. Feierlich klangen 
die Glocken der katholiſchen Kirchen, als die Wagen 
aulaugten. Am Anfang des Marktes enſtieg der 
Bere Biſchof dem Wagen und raſch bildete fich der 
eierliche Zug, der unter Muſikklängen und Glocken⸗ 
geläut die Marienſtraße entlang ſchritt. Der Pro⸗ 
zeſſion voran gingen die Kinder, ihnen folgten die 
Männer und Jungfrauenvereine mit ihren Em⸗ 
blemen, daun die Geiſtlichkeit im Orngt und 
unn der Herr Biſchof unter einem Baldachin, 
mit der 2 Kette geſchmückt und dem 
Krummſtab. Von der Bäckerſtraße aus betrat 
der Herr Biſchof die Kirche, durch das geſchmſickte 
Hauptportal. In der Kirche fand in deutſcher 
und polniſcher Sprache ein kurzer Feſtgottesdienſt 
ſtatt, nach welchem ſich der Herr Biſchof in die 
Wohnung des Herru Dr. Klunder begab. Für 
eine feſtliche Ausſchmückung war überall Sorge 
etragen worden, die Marienſtraße wurde von 3 
uirlanden überſpannt und innerhalb des grün⸗ 
umkränzten Portals ftanden Flaggenmaſte mit 
Juſiguien und Bild des Papſtes. Auch die übrigen 
katholiſchen Kirchen hatten Schmuck angelegt, jo 
zierte die Johanniskirche über dem Eingang ein 
Transparent mit der Juſchrift: Benedictus qui 
za in nomine Domini (Geſeguet wer im Namen 
Herrn kommt.) Der weitere Aufenthalt des 
form Biſchofs, der übrigens zum erſteumale in 
horn weilt wird de folgt geſtalten: Sonn⸗ 
tag früh findet in Me ztarkenlirche ein Hochamt 
mit Aſſiſtenz und Firmung ſtatt. Dienſtag und 
Mittwoch werden um dieſelbe Zeit in der St. 
Johanniskirche ein Pontifikalamt und Firmung 
abgehalten werden, während der Herr Biſchof 
am Dounerſtag und Freitag die Kirchen⸗ 
ſitation, verbunden mit Hochamt und 
Firmung in der St. Jakobskirche fortſetzt und 
eendet, um am Nachmittag wieder von hier ab⸗ 
Bert f of kane der erſten zwei Tage wird der 
die fibride Zeit im farm der Marienkirche und 
kirche Wohnung nehmen le der St. Johauuis⸗ 
— (Eine Beſeiti 
Sonnta HBeſeitigung 
nach ei 03Earte und Sonderzüge) 
nicht i u 21 Auslaſſung 
n. Ausſicht genommen. 


werden vielmehr auch in Zukunft, ſo weit nach 
1 viel ; ) 
e Erfahrungen ein Bedſrfniß des 
erkehrs vor legt. ausgegeben, ebenſo werden 
überall, wo der Verkehr es bedingt, Sonderzüge 
gefahren werden. „Die Preiſe dieſer Fahrkarten 
nad Sonderzüge werden allerdings gleich denen in 


dem gauzen Gebiete der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 


4 
Fonkbuch.) Die Landwirthſchaftskammer für die 
nicht de Weſtpreußen macht bekannt, daß die noch 
aus 1898 und 1897 auf 


görungsterminen der einzelnen Kreiſe dem anweſen⸗ 


lümicke auänftellen find, ebenſo auch ſolche drei⸗ 


., Die Termine f 


Eid g Ben 
nd auf die Zeit v f 
eſtgeſetzt. om 8. Oktober bis 17. Oktober 


—Weſtpreußiſcher . 5 E 
herein.) Bei Gelegenheit bes oe Runen 
01 nalal-Obftanaftelung vom 11. bis 13. Oktober 


erbill ft 
brer Gebe den Opftfrachten“, Referent Obftban- 


r. B 8 
being‘. He en be — ſeiner ſauitären Be⸗ 
— (De Bee im Dienſte des Obſtzüchters“. 


5 U 
hielt geſtern Nachmſch in Danzig feinen 


„Weſtpreußen 127, 
Ein Zanbedem 4 Mitnlieder in Berlin. 


Ein 
dem 1. Oktober iſt ein 

8 Jahr vergangen, d 
ka Geſetz betreffend den Hor Jaden 
1 


getreten. Die urſprünglich gehegten | I 


Uhr⸗Ladenſchluß.) Mitlfi 


ſpiel entzückte, mitwirken. Das Konzert verſpricht 
demnach einen ganz beſonderen Kuuſtgenuß. 

— (Funſtausſtellung.) Ju erfrenlicher 
Weiſe hat der Beſuch der Ausſtellung zugenommen 
und wird allſeitig als nach jeder Richtung hin lohnend 
auerkannt. Wie nicht anders zu erwarten war, 
iſt alſo das Intereſſe für die gute Sache angeregt 
und gewachſen und damit die Bemühungen des 
Coppernikusvereins und ſeiner Beauftragten be⸗ 
lohnt, die großen Unkoſten freilich bei weitem noch 
nicht gedeckt. Umſomehr darf wohl am Sonntag 
auf lebhaften Beſuch gerechnet werden dem Tage 
der Ruhe von Geſchäfts⸗ und Berufspflichten, zu⸗ 
mal Nachmittag von 3 bis 5 Uhr der Eintritts⸗ 
preis auf 20 Pf. ermäßigt iſt. Von neuausgeſtellten 
Bildern ſeien ein Delgemälde, den Junkerhof dar- 
ſtellend, zahlreiche Aquarelle und ein Blumenſtück, 
gemalt von Voelker, dem den alten Thornern 
wohl noch bekannten Zeichenlehrer am Gym⸗ 
naſium, erwähnt. 

— (Der Verein der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtenten) hielt am Donnerſtag 
Abend im „Tivoli“ eine Verſammlung ab, in 
welcher Herr Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Lemke 
über den Bezirkstag in Graudenz berichtete. 
Hierauf wurde der Bericht der Rechunngsreviſoren 
verleſen und dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. 
Als zukünftiger Sitzungstag für die Monatsver⸗ 
ſammlungen wird von der Verſammlung der 
Freitag nach dem 1. jeden Monats beſtimmt. 

— (Am morgigen Sountag) wird im 
Schltzenhauſe der Verwandlungskünſtler Erneſto 
Felden mit ſeiner Truppe auftreten. Der Speziali⸗ 
tätengeſellſchaft geht ein guter Ruf voraus. 

— lizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gurückgelaſſen) im Lichtluft⸗Bad ein 
Pincenez mit Nickeleinfaſſung. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretariat. — 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, mit 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Plock, 
ferner die Kähne der Schiffer C. Nelius mit 1680 
Ztr., Th. Gomulski mit 1680, J. Woſikowski mit 
1320 Btr. Kohlen von Danzig nach Plock, V. Witt⸗ 
ſtock mit 1560 Ztr. Kohlen, P. Zakrocki mit 2045 

tr. Roggen von Danzig, F. Oſtrowski mit 4000, 
J. Elſauowski mit 10000, Chr. Derke mit 2300 
und V. Rujecki mit 2300 Ziegeln von Autoniewo, 
W. Swierſiuski mit Ziegeln von Blotterie, 
ferner die Gabarren der Schiffer F. Klinger mit 
3150 und G. Borre mit 980 Ztr. Kleie von 
Warſchan. a 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. 
Oktober früh 0,16 Mtr. über 0. 


Kunſtausſtellung in Thorn. 


und zerbröckeltem Geſtein herumdrückt, um eine 
maleriſche Wirkung zu erhaſchen.“ Auch er hat 


der Antike, k 
werden, weil 


ſein —, in die Art de 
heimatlichen Volksſtammes, ſein Leben und 
Treiben, verſenke er ſich. Da wird er unerſchöpf⸗ 
iche Schätze finden, da hat er feſten ſicheren 


vom Sonnabend den 5. Oktober, früh 7 Uhr. 


. 1152—25 |151—25 
„ Dezember. . 
„ Mat: 5 
Roggen Oktober. 
„ Dezember. 


413400 3500 


und zunehmen! Fh. 
Sport. 

Newyork, 2. Oktober. Es wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß von morgen, den 3. Oktober, ab 
jeden Tag mit Ausnahme des Sonntags aus 
ſtatt jeden zweiten Tag ein Rennen zwiſchen 
den Yachten „Columbia“ und „Sham⸗ 
rock II.“ ſtattfinden ſoll, bis der Kampf 
entſchieden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 5. Oktober. Wie die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ meldet, hat der Reichstagsabgeordnete 
von Staudy bei Erſtattung des Rechenſchaftsbe⸗ 
richts vor ſeinen Wählern in Lötzen und Angerburg 
die Erklärung abgegeben, daß eine völlige Gleich⸗ 
ſtellung der Oberlehrer mit den Richtern im Ge⸗ 
halt geſichert erſcheine, da der neue Finanz⸗ 
miniſter, mit dem er enge Fühlung habe, durchaus 


dafür ſei. 2 
Berlin, 5. Oktober. Aus verſchmähter 
Liebe brachte ein 20 jähriger Arbeiter heute 
früh ſeiner 40 jährigen Wirthſchafterin einen 
Revolverſchuß in den Unterleib und einen 
Meſſerſtich in den Arm bei, dann ſchoß er 
ſich ſelbſt mehrere Kugeln in die Bruſt. Beide 
wurden ſchwer verletzt. 
Breslau, 5. Oktober. In der Allenſtraße 
ſtürzte ein Bauſchacht ein und begrub drei 
Arbeiter, von denen zwei getödtet wurden. 
Gelſeukirchen, 4. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung betrug heute die Zahl der Typhus⸗ 
kranken im Stadt⸗ und Laudkreis 837. 


+ = ; 4. ältere, gering ges 
Wien, 4. Oktober. Der König von Rumänien] nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 50. — Schafe: 
empfing heute Nachmittag den Miniſter des 1 (Breiier) 8 


Aue 52 7080 e e eee die ar b 10 ; 3. 
eine unde währte, un en hieſigen rumäniſchen äßi ähr f 
Geſandten Ghika. Sodann trat der König die Reiſe 80 88 genäbzte Saumel uud ena ide 
nach Budapeſt an. 

Lüttich, 5. Oktober. In mehreren Ortſchaften 
der Umgegend kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
der Gendarmerie und den Ausſtändigen Die Genu ⸗ 
darmerie wurde von der Menge mit Steinen be⸗ 
worfen, wobei ein Gendarm Verletzungen erlitt. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

London, 4. Oktober. Nach der letzten 
Verluſtliſte verlor die Abtheilung des Oberſten 
Kekewich bei dem letzten Augriff Delarey's, 
von einer Anzahl leicht Verwundeter abge⸗ 
ſehen, 45 Todte und 114 Verwundete. 

Aberdeen, 4. Oktober. Nach dem „Aber⸗ 
den Evening Expreß“ leidet König Eduard 
an rheumatiſchem Lendenſchmerz (Lumbago). 
Eine amtliche Mittheilung iſt nicht ausge⸗ 
geben worden. Der königliche Leibarzt Sir 
James Reid, der in der Nähe von Aberdeen 
auf Urlaub weilt, iſt nach Balmoral berufen 
worden. 

Balmoral, 4. Oktober. Das Königspaar 
machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Der 
König iſt beinahe wieder hergeſtellt. 

Chriſtiania, 5. Oktober. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Georg Chriftian Sillern 
iſt vergangene Nacht geſtorben. 

Marſeille, 5. Oktober. Das Zuchtpolizeige⸗ 
richt verurtheilte den Obmann und zwei 
Mitglieder des früheren Streikkomitees der 
Hafenarbeiter wegen Veruntreuung von 
Uunterſtützungsgeldern zu Gefängnißſtrafen von 
14 Tagen bis zu 1 Monat. Die übrigen 
Mitglieder des Komitees wurden zu Geld⸗ 
ſtrafen verurtheilt. — 

ilbao, 4. Oktober. Bei einer Keſſel⸗ 
exploſion auf der Lokomotive eines Eiſenbahn⸗ 
zuges wurden zahlreiche Perſonen getödtet 
und viele verwundet. 

Newyork, 4. Oktober. Nach einem ſehr 
aufregenden Kampf gewann die amerikaniſche 
Nacht „Columbia“ zum dritten Male das 
Rennen und damit den Amerikapokal. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Berlin, 5. Oktober. (Spiritusbericht.) Jer 
39,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 63 inländische, 64 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 4. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
edit Standard white loko 6,95. — Wetter: 
edeckt. 


Berlin, 5. Oktober. (Städtiſcher Zentralviey⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3586 Rinder, 1221 Kälber, 11818 

Schafe, 8789 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 65 bis 68; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56 bis 58; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 52 bis 54; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56 bis 60; 3. gering genährte 52 bis 54. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, gus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 52; 5. gering 
Kühe und Färſen 43 bis 46. — 


Hi 


8 32. 

mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63—00 
Mk.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
64—65 .; 3. fleiſchige 60—62; 4. gering ent⸗ 
wickelte 57—59; 5. Sauen 58 bis 60 N. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief glatt und wird vorausſichtlich ges 
räumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt, 
Der Handel in Schafen verlief ſchleppend und 
hinterläßt Ueberſtand. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief glatt und wurde geräumt. 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


Bericht über Haarfärbung. 


Im dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfürbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
allen besseren Parfumerie-, Drogen- und Coiffeurge · 
schsäften. 7 


eidenstoffe e 
der Mechanischen Seiden rien 


MICHELS & Cie - BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Sübdoft. 
Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte Tem⸗ 


———— © 


a' es bedentenden Niedergauges der | Boden für ſein Wirken. peratur ＋ 24 Grad Eelf,, niedrigſte + 10 Gr Deutschl. grösstes Speeiglh. f. Seidenstoffe u. 8: 
telane bab ſich altichlicher- Wir freuen uns, daß auch unſere Provinz in! Celſius. e Hoflieferanten 1. NL d. Königin Mutter d, Niederlande. 
I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


plötzlich am 3. d. Mts. 


nahme anzeigt 


Nr. 18, aus ſtatt. 


2 — g 
Dankſagung. 


Allen Denen, welche unſerem 
lieben Verſtorbenen zu ſeiner 
Ruhe das letzte Geleit gegeben 
haben, ſowie Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen Worte 
am Grabe und die zahlreichen 
Kranzſpenden ſagen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 

* Familie Stürmer. 


Bekanntmachung, 
betr. die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 

eſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
rbeiter zum Schulbeſuch in der hie⸗ 
ſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt. 

8 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 

-8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 

ewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ 
eit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für ein⸗ 
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, ſo haben ſie dies 
bei dem Leiter der Schule ſo zeitig 
zu beantragen, daß dieſer nöthigen⸗ 
falls die Entſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beſchäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis 20 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat 
vom 14. Oktober d. Is. bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer 
der Fortbildungsſchule in der Zeit 
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu er⸗ 
folgen. 

Thorn den 2. Oktober 1901. 

Das Kuratorium 


der 

gewerblichen Fortbildungsſchule. 

Das neue Fchulhalbjahr beginnt 
in meinem Priuvat-Zirkel Brom⸗ 
bergerſtraße 60 (bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Gehrz) am 14. Oktober und 
in meiner Urivatſchule, Altſtädtiſcher 
Markt 9, II, am 15. Oktober. 

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet. 


A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Möblirtes Zimmer 
geräumig, rig gelegen, per 1. Ok⸗ 
tober — vermiethen. 

Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 


5 Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb 
KB: mein 
A Söhnchen und Brüderchen, unſer lieber Enkel und Neffe 


Hans 


nach vollendetem 10. Lebensjahre, was hierdurch ſtatt 
beſonderer Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


der tiefbetrübte Vater 


Gustav Tews. 
Thorn den 5. Oktober 1901. 


5 Die Beerdigung findet am Montag den 7. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Altſtädt. Markt 


einzig heißgeliebtes 


Ä Saufmänniiche 
Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbeſuche anzumelden und zu 
demſelben regelmäßig und recht⸗ 
zeitig zu ſchicken bezw. fie. abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 
§ 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſteus 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen ſäumi⸗ 
en Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 
ichtlich zur Strafe heranziehen 
werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 7, in der 1. Gemeindeſchule 
(Bäckerſtraße 49) nachmittags von 3 
bis 4 Uhr am Montag, Mittwoch 
oder Donnerſtag zu erfolgen. 

Thorn den 2. Oktober 1901. 

Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 


bildungsſchule. 


6 
Verdingung. 

Die Herſtellung der Zimmer⸗ 
und Staakerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung zum Bau des 
Güterabſertigungsgebäudes auf 
Hauptbahnhof Thorn ſollen ver⸗ 
dungen werden. 

Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsguſchläge find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,60 Mark 
von der unterzeichneten Juſpek⸗ 
tion zu beziehen. Daſelbſt können 
auch die Zeichnungen eingeſehen 
werden. 

Die Eröffnung der Angebote 
Mae om . 
0 ormittags r, ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 4. Oktober 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


Das alte Schulhaus in Koſt⸗ 
bar ſoll auf Abbruch verkauft 
werden. Das Schulzimmer ſoll 
ſofort, der übrige Theil des 
Hauſes nach Beendigung des 
Neubaues zum Abbruch gelangen. 
Termin iſt augeſetzt auf 

Montag den 7. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, 
in der Schule zu Koſtbar. Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, bei dieſem 
Termine zu erſcheinen. 
Der Schulvorſtand. 


Große Auktion. 


Dienſtag den 8. d. Mts., 
von 9 Uhr vormittags an, 
werde ich Baderſtraße Nr. 9 im 
Laden viele Möbel, darunter ein ff. 
eichengeſchnitztes Buffet mit Schreib- 
pult, einen Schreibſekretär für Pri⸗ 
vate, ſehr feine Hotel-Kleiderſchränke, 
Bettgeſtelle, mit auch ohne Matratzen, 
Betten, Spiegel, Tiſche, Stühle, Jagd⸗ 
flinten, Herrenfahrrad, eine Samm- 
lung Geweihe, Gewehre, alte Möbel 
und vieles andere meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verauktioniren. 

Handschuck, Auktionator. 


Nussb.-Pianino, 


neukreuzs., Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
fiodlich, wird es frauko zur Probe 
gesandt, auch leichteste Theil- 
zahlung gestattet. Anerbieten an 
Firma Horwitz, Berlin, Neander- 
strasse 16. 


Kun Anstell 


ung in Thorn. 


Geöffnet von 11—1 Uhr vorm. u. 3—5 Ahr nathm. 
20 Pf. Eintritt. 


Freitag, 18. Oktober, Artushof, 77, Uhr- 


Concert Therese Rothauser. 


Nummerirte Karten à 3 Mk. bei E F. Schwartz. 


Gastspiel 


Far 2 Tage. Schützenhaus. Nur 2 Tage. 
Sonntag den 6. Oktober und Montag den 7. Oktober 1901: 
- Tournee 


des Verwandlungsfünſtler Irnesto Pelden 


lehſt Theater „Eden“, Spezialität 


Näheres die Tageszettel. 


Montag den 7. Oktober cr., abds. 8˙½ Uhr, 3% 


ne. 


en 1. $ 
Die Direktion. 


eröffne ich in meiner Behauſung den 


großen Winter 


Sſhönſchreibe⸗Kurſus 


3 für Damen und Herren. 

— Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. — 
Ueberraſchender Erfolg wie bekannt bei jedem Theilnehmer garantirt. 
Honorar für alle drei Schriften 15 Mark, für nur Deutſch und Latein 

10 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar. 

Mehrere 100 Schriftproben liegen in meinem Geſchäftslokal zur Ein⸗ 


ſicht 


aus. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig zu machen. 


Otto Feyerabend, 
Breiter und Schillerſtr.⸗Ecke, 1. Etage, 
5 Aufgang Söäilerftr. 
Pianoforte⸗Magazin 
J. von Naeaypinski, Heiligegeiitiivaße 18. 
e Pianinos ® 


mit Eisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle, 


In allen Preislagen. 


Alleiniger 


Langjährige Garantie. 


Theilzahlungen. 


Vertreter 


der Hof⸗Piauofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duyse, 
C. J. Quandt. 

Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jederzeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nach⸗ 


mittags von 4 bis 5 Uhr. 
Zeit zu engagiren. 
Stützen 5 Mk., 


Sämmtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer 
Preiſe der Vermittelungen: Für Landwirthin 6 Mk., 
Kinderfräulein 6 Mk., 


amgiern 5 Mk., Stubenmädchen 


3 Mk., Köchin 3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 3 Mk., 
Mädchen für alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, 
Afent, Stellenvermittler, Thorn, Heiligegeillii. 17. 


Cine Parlhie ıler Schulbäuke 


0 
Dienſtag den 8. d. Mts., 
um 11 Uhr, 
auf dem Hofe des Gymnaſiums meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 
Königliche Gymnaſtalkaſſe. 


4 Hauflose, 


à Mk. 48,10, zur Hauptziehung 
der Königl. Preuß. Lotterie ſind noch 
zu haben. 
Die Erneuerungsfriſt erliſcht 
am 15. Oktober. 
Gonschorov: ski, Briefen Wpr., 
Königl. Lotterieeiunehmer. 
Eine mit der Kurzwaarenbranuche 
vertraute 


Verkäuferin, 


welche perfekt poluiſch ſpricht, per 
ſofort geſucht. 


Alfred Abraham. 


Votin geſucht 


zum ſofortigen Autritte vom Copper; 
nikus⸗Vereine. Meldungen bei 
3 Oberlehrer Semrau, 
f Neuſtädt. Markt 5, II. 
Ein junger, tüchtiger Schneider⸗ 
geſelle kann ſofort eintreten. 
A. Stabenau, Strobandſtr. 4. 
Wirthin mit guten Zeugniſſen fürs 
Land, Kinderfrau für Stadt weiſt 
nach Frau Stabenau, Strobandſtr. 4. 
Empfehle Köchin, Stubeumädchen, 
Mädchen für alles. Stanislaus Le- 
wandowski, Agent, Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, zu 
beſetzen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


In Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundſtück nebſt Stallung von ſofort 
zu pachten geſucht. Angebote unter 8. 
PR. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Mohl. Zim. m. Naß. ſof. 3. b. 


Gerſtenſtr. 7, I. r. 


4 5000 Mark 


zur abſolut ſicheren Stelle eines 
Grundſtücks geſucht. Augebote erbeten 
unter Z. 50 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junger Vorſtehhund 


zu verkaufen. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 einfache, große Bettgeſtelle mit 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Dem geehrten Publikum zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich Coppernikus⸗ 
ſtraße 13 eine 


Milch,, bſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Flaſchenbierhandlung 


eröffne. Milch wird auf Wunſch auch 
ins Haus geliefert. 
J. Grossmann. 
Feinſte De; 


Süssrahm-Tafelhutter 

aus der Genoſſenſchaftsmolkerei Culm⸗ 

ſee empfiehlt täglich friſch 

A. Kirmes, Cliſabethſtr. 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


Feiuſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund 


40 Pfg., 

in ganzen Kiſten billiger. 
Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraßſe 26. 
= E 2 re, II fel, 
100 Ztr. Aepfel, 
5—12 Mk. per Ztr., gutes Pferde: 
hen, à Bir. 4.25, ebeuſo Kuhhen, 
4 Mk. per Ztr., Stück⸗ u. Würfel⸗ 
kohlen, à Ztr. 1,10, frei Haus 


Carl Giese, Mocker, 
Waldauerſtraße 11. 


Flaſchenbier 


12 Fl. 1 Mk., 25 Fl. 2 Mk. liefert 
frei ins Haus 

Schulz, Gerechteſtraße 30. 
M. Z. z. verm. Gerechteſtr. 17, III, l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J Walähäuschen 


Inhaber: J. Hertwig. 


Zum Beginn der Winterſaiſon 
erlaube ich mir höflichſt Sie auf 
meine vollſtändig renovirten 


Lokalitäten 


nebſt angebautem Saal ganz er⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu machen. 
Durch den Saalanbau habe ich 
zuſammenhängende und bequeme 
Lokalitäten geſchaffen, welche den 
größten Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. — 
Rechtzeitige Beſtellung zu Ver⸗ 
rl Familien⸗ und Privat⸗ 
ergnügungen, ſowie Hochzeiten 
erhittend, zeichne 3 
mit Hochachtung 


J. Heriwig. 


— — — 


Wiener Calc, Hocker, 


Sonntag den 6. Oktober, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Viktoria-garten. 
Sonntag den 6. Oktober: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


ebützenlaug, Nocker, 


„eden Sonntag: 
danzkränzchen. 


Lulkau. 
Sonntag den 6. d. Mts: 


Erntedank⸗Feſt⸗ Feier 


mit nachfolgendem 


Tunzkrünzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
F. Heinemann. 


Verein zur Interſtützung 
durch HH 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. A. 
Reiche Auswahl an 
Samen Strümpfen, gas: 
‚acten, Beinkleiderst, cheuer - 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungss und 

Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasrerandeu, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

Louis Grodnick, 

Thurmſtraße 12, I. 

Logis 


mit auch ohne Beköſtigung, 
ſowie möbl. Zimmer zu 

haben. Schulz, Gerechteſtr. 30. 
Daſelbſt ein gr. Nepoſitorium mit 

6 Schiebeſeuſtern zu verkaufen. 

Mob. Zimmer, Kabinet, ſep. Ein⸗ 
gang, Nähe der Poſt u. Gericht, 

zu haben Kloſterſtr. 11, pt. 
Rene. Wohnung, imm. Küche, 
2 Tr. nach vorn, für 50 Thaler 

zu vermiethen Strobandſtr. 22. 
Vezetungshalber ein gut möbl. 
Zimm. zu verm., 1. Ek., u. vorn, 
dl. möbl. Zimmer n. vorn bill. 
zu verm. Copperuikusſtr. 35,1 
N öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 17, Il. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. nu. b., zu 

verm. Neuſtädt. Markt 18. 
N bl. Zimm. m. Penſion bill. zu 
— vermiethen Väckerſtr. 11, pt. 
öbl. Zimmer mit Kab. bill. zu 

verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 
2 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 

vermiethen Bacheſtraße 15. 
Pferdeſt. u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 


Großer Laden, 


bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 
geſchäft benutzt, iſt vom 1. April 1902 
zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Shritl.Bereinjungerhäuner. 


Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung BE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Maun wird freundlichſt 
eingeladen. 


Fd, 


SGIOEHGEHEHIHEI3E9E8986680TE 238: 


Dampfer 


fährt morgen Sonntag 


nach Czernewitz. 


Abfahrt um 3 Uhr. 


Restaurant 
‚Zum Lämmehen‘, 


Sonnabend den 5. Oktober, 
abends von 6 Uhr ab: 


Erſtes großes 
Wurſt⸗Eſſen. 


Es ladet ein — 
Albin Standarski. 


_ Viktoria-Garten. 


Sonnabend den 5. d. Mts.: 


Familienabend, 


beſtehend in 


Concert 
Humoristischen Vorträgen. 


Im Anſchluß daran: 


Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 


Bilfets à 50 Pfg. 
billets 1,00 Mark. 


Hötel Museum. 


Sonntag den 6, Oktober, 
bon 5 Uhr ab: 


Uros seg Tanzverenigen, 


Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Restaurant „Altona“, 
Kaſernenſtraſte 46. ug 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Fürstenkrone, Moker. 


Jeden Sonntag: 


Grosses Janzkränzehen, 
sronse Milk, 


wozu ergebenſt einladet 
Alex. Borowski. 


Gasthaus Rudak. 


Sonntag den 6. d. Mts., 
von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


. Deltow. 
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Der heutigen Nummer 
Tuchfabrik 


dieſer Zeitung hat die 

Lehmann und Aſſmy, 
Spremberg, ein Proſpekt mit Preis» 
liſte beigefügt, auf welchen die Firma 
empfehlend hinweiſt. 


R Die beliebteſte Fa⸗ 
milien⸗ und Moden⸗ 
zeitung der Gegenwart dürfte die 
wohlbekannte „Sonntagszeitung für 
Deutſchlands Frauen“ ſein, über 
deren reichhaltigen neuen Jahrgaug 
ein Proſpekt der Stadtauflage der 
heutigen Nummer dieſer Ztg. beiliegt. 
Denjenigen, welche dieſen Hausſchatz 
noch nicht beſitzen, empfiehlt die unten 
benannte Buchhandlung zum Preiſe 
von 20 Pfg. pro Heft ein Probe⸗ 
Abonnement. Nicht alle Tage wird 
ein neuer Roman der Eſchſtruth oder 
der Balleſtrem für ſo wenig Geld ges 
boten, dazu noch eine vollſtändige 
Modenzeitung, ein Album praktiſcher 
Handarbeiten, eine Kinderzeitung, 
Kunſtblätter ſowie Mittheilungen für 
Küche und Haus. Zu beſtellen iſt die 
Sountags⸗Zeitung bei Max Gläser, 
Buchhandlung, Thorn, Eliſabethſtr. 18. 


Täglicher Kalender. 


Familien⸗ 


en 28 
1901.8 3 88 
A 
21212131818 
s AAS 
Oktober. — 7 8 9107/1112 
13 1415 1617 1819 
20 2122 23 24 25 26 
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17 1819 2021 22 23 
24 25 26 27 28 29 30 
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nennen 
Hierzu 2 Beilagen, ifluſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 
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1. Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 6. 


Oktober 1901. 


Schutz der Bauhandwerker. 

Die Beſtrebungen zur Beſſerung der Lage 
ber Bauhandwerker, namentlich zum Schutze 
gegen den Bauſchwindel, haben die Regierung 
und die Parlamente wiederholt beſchäftigt, 
da die Mißſtände auf dieſem Gebiete arg ſind. 
Im Dezember 1897 wurden infolge eines Be⸗ 
ſchluſſes des preußiſchen Staatsminiſteriums 
die Entwürfe eines Reichsgeſetzes über die 
Sicherung der Bauforderungen und eines 
preußiſchen Ausführungsgeſetzes veröffentlicht, 
um den Vertretern der Rechtswiſſenſchaft und 
der Rechtspflege wie den Vertretern der von 
den Entwürfen betroffenen wirthſchaftlichen 
Jutereſſen Gelegenheit zu geben, mit ihren 
Urtheilen und Vorſchlägen hervorzutreten. 
Nachdem zahlreiche Aeußerungen eingegangen 
waren, iſt der Entwurf eines Reichsgeſetzes 
über die Sicherung der Bauforderungen einer 
neuen Berathung durch eine Kommiſſion aus 
Vertretern der betheiligten preußiſchen 
Miniſterien und der Reichsämter der Juſtiz 
und des Junern unterzogen worden. Die Be⸗ 
rathungen dieſer Kommiſſiou haben zu zwei 
neuen Entwürfen geführt, welche einem Be⸗ 
ſchluſſe des preußiſchen Staatsmiuiſteriums 
zufolge jetzt zur allgemeinen Keuntniß gebracht 
werden. 

Darnach kann durch landesherrliche Ver⸗ 
orduung beſtimmt werden, daß für einzelne 
Gemeinden eine Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen nach den Vorſchriften des Geſetzes 
ſtattfinde. Die Sicherung erfolgt durch die 
Eintragung einer Hypothek und ſo⸗ 
weit die der Bauhypothek vorgehenden Be⸗ 
laſtungen den Bauſtellenwerth überſteigen, 
durch die Hinterlegung von Geld oder Werth⸗ 
dapieren. Zur Sicherung des Ranges der 
Bauhypothek iſt vor dem Beginn des Baues 
der Vermerk, daß das Grundſtück bebaut 
werden ſoll (Bauvermerk), in das Grundbuch 
einzutragen. Von dieſer Eintragung iſt die 
Ertheilung der Bauerlaubniß abhängig. 
Außerdem iſt der Nachweis zu führen, daß 
die dem Bauvermerke vorgehenden Belaſtungen 
den Bauſtellenwerth nicht überſteigen, oder 
daß durch die obenerwähnte Hinterlegung 
Ficherbeit geleiſtet iſt. Der Bauſtellenwerth 
ſt durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen 
Behörde nachzuweiſen. 

Der Begriff des Baugläubigers iſt 
im Entwurf II genau feſtgeſtellt. Als Bau⸗ 
gläubiger werden nicht nur die an der Her⸗ 
ſtellung des Bauwerks auf Grund eines Werk⸗ 
oder Dienſtvertrages Betheiligten wegen ihrer 
Auſprüche auf die in Geld vereinbarte Ver⸗ 
gütung bezeichnet, ſondern auch die Liefe⸗ 
ranten der zur Herſtellung des Bauwerkes 
zu verwendenden Sachen, ſofern die Verträge 


— ——— 
Berliner Wochenplauderei. 


8 — (Nachdruck ver 
Eine Sturm- und Drangperiode in bes 


Wortes verwegenſter Bedeutung durchlebt die 
Großſtadt in jetziger Zeit. Qnartalsſchluß, 
Ferienanfang, Umzugstermin, Leutewechſel, 
Ende und Aufang in allen möglichen Dingen, 
ein faſt unentwirrbar erſcheinendes Chaos in 
den Straßen. Der Himmel lacht in ſommer⸗ 
licher Bläue über dem kribbelnden Ameiſen⸗ 
haufen, die Sonne brennt und blitzt und deckt 
mit Schadenfreude die Schäden der Möbel⸗ 
pyramiden, die ſich vor den Häuſern auf⸗ 
thürmen. Sie guckt hinein in die leeren 
Wohnungen und zeigt die Flecken der Tapeten, 
dr abgetretenen Fußböden, spiegelt ſich 
a in zerſprungenen Fenſterſcheiben und 
Stirn en Hauswirthen Augſttropfen auf die 
. as wird der neue Miether nicht 
alles beanſpruchen, was ſoll änzt und 
ausgebeſſert werden in der Haft und Eile! 
Jedes Ding hat eben ſeine zwei Seiten 
Mutter Sonne iſt die beſte Verbündete der 
Umziehenden, freundlich wurde ſie ſchon lange 
vorher gebeten, ſich nicht gerade in dieſer 
erzuaswoche zu verkriechen in ihr graues 
a Kacwand. Ein Lärm ohne Ende füllt 
geraſſel Hämmern und Klopfen, Wagen⸗ 
Jeraſſel, Kiſtengepolt ien, R 
Zauken, Bitten, Pfeife, . L chen, 
alles im ſchönſten e en 
unſer Ohr, alle Sinne ſind a 75 en 
ſpannt, denn Gefahr lanert überall, wan ber 
liert der größten Aufmerkſamkeit alle Fähr⸗ 
ber eiten geſchickt zu überwinden. Flott und 
lich mat hüpfen die Kinder dazwiſchen, glück⸗ 
he ar Schulzwang entronnen finden fie 
gerade jetzt tauſend Gelegenheiten, jeden nur 
möglichen Sport zu treiben und 1 
durch bie 5 egen oft 
ala waghalſigſten Turnerkunſtſtücke ein 
8 ünzendes Examen der betriebenen Studien 
Nieder Mitten in dem jetzigen Räumen, 
reißen und Wiederaufbauen iſt auch 


von dem Eigenthümer der Bauſtelle oder für 
deſſen Rechnung geſchloſſen worden ſind. Der 
Eigenthümer hat vor dem Beginn des Baues 
dem Grundbuchamt eine Erklärung einzu⸗ 
reichen, aus welcher erſichtlich ſind: 1. die 
Perſonen der als Baugläubiger anzuſehenden 
Unternehmer des Bauwerkes, 2. der Betrag 
der jedem Unternehmer zu zahlenden Ver⸗ 
gütung, 3. die Friſten, in denen die Vergütung 
zu zahlen iſt. Dieſe Erklärungen ſind von 
dem Eigenthümer zu unterzeichnen. Wenn 
der Eigenthümer dieſe Verpflichtungen nicht 
erfüllt, ſo iſt er jedem Betheiligten zum Er⸗ 
ſatze des daraus entſtandenen Schadens ver⸗ 
pflichtet. Selbſtverſtändlich kann dem Bau⸗ 
gläubiger eine Bauforderung nur ſoweit zu⸗ 
ſtehen, als feine Leiſtungen in dem Bau vers 
wendet find. Die beiden Entwürfe enthalten 
fernere Beſtimmungen über den Bauvermerk 
und die Bauhypothek, die in dem zweiten 
Eutwurfe in Rückſicht auf die Rechte der ſo⸗ 
genannten Nachmänner noch mehr ins einzelne 
ausgearbeitet find. Auch iſt das Erbbaurecht 
berückſichtigt. 

Den Entwürfen iſt eine Begründung, ſowie 
eine Ueberſicht der zu dem früheren Entwurfe 
ergangenen Aeußerungen angeſchloſſen, die 
erkennen laſſen, mit welcher großen Sorgfalt 
die Regierung hier vorgegaugen iſt. Die 
Wünſche der Banhandwerker werden in ihrem 
Kerne erfüllt. Die Beſtimmungen werden 
bewirken, daß die Bauhandwerker nicht 
mehr wie bisher unter der ſchwindelhaften 
Terrainſpekulation zu leiden haben. Deshalb 
iſt eine glückliche Löſung dieſer Frage auf 
Grund der Eutwürfe zu erwarten. 


3. allgemeiner deutſcher 


Frauentag. 
Eiſenach, 2. Oktober. 

In der heutigen dritten und letzten Sitzung 
des Franentages gelangte zunächſt der Antrag der 
Hamburger Ortsgruppe in Sachen des Ge⸗ 
werbeaufſichtsdienſtes in folgender Faſſung 
zur Annahme: „Als weibliche Gewerbe⸗Auſſichts⸗ 
beamte ſind in Zukunft Frauen mit akademiſcher 
Bildung, die den wiſſenſchaftlich gebildeten männ⸗ 
lichen Beamten gleichzuſtellen find, und Daneben 
Hilfskräfte aus dem Arbeiterſtande mit praktiſcher 
Vorbildung anzuſtellen.“ Hierauf erſtattete Frl. 
Förſter⸗Kaſſel einen mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Bericht über die in Kaſſel eingerich⸗ 
teten Jugendgruppen, die den Zweck haben 
die weibliche Jugend zum Verſtändniß der Ideen 
und der Arbeit der Frauenbewegung heranzuziehen. 
Es folgte ein Bericht über die von der Abtheilung 
des Berliner Frauenvereins eingerichtete Ber⸗ 
liner Hauspflege. In der Debatte theilte 
Frau Heyl⸗ Charlottenburg mit, daß auch in 
Charlottenburg eine ſolche Hauspflege eingerichtet 
ſei. Auf Antrag von Fran Krukenberg⸗ Bonn 
wurde ſodaun in eine Beſprechung der weib⸗ 
lichen Krankenpflege eingetreten. 


— — — 
der Reſt der alten Berliner Stadtmauer ge⸗ 
fallen, — von der Erde verſchlungen. — Der 
Neubau des Abgeordnetenhauſes forderte die 
Niederlegung dieſes altersgrauen Bauwerks. 
Die alten hiſtoriſchen Erinnerungen Berlins 
verſchwinden mehr und mehr, die Gegenwart 
herrſcht, die deutſche Reichshauptſtadt ſoll 
eine glänzende Rolle unter den Großſtädten 
ſpielen, ausgemerzt ſoll werden, was den jetzigen 
Zeitauſprüchen nicht genügt und alles künſt⸗ 
leriſche Können dran geſetzt werden, um dieſes 
glänzende Ziel zu erreichen. Seit vielen 
Jahren, eigentlich ſchon zu Lebzeiten Schinkels, 
iſt viel darüber debattirt, das Brandenburger 
Thor freizulegen. Es war und iſt eine offene 
Streitfrage, ob die Architektur noch edler 
und mächtiger wirken würde, wenn das Thor 
vollſtändig frei ſtände. Seit ſechs Jahren iſt 
dieſe Frage der Freilegung zu einer breunen⸗ 
den geworden, der Kaiſer zollte ihr das leb⸗ 
hafteſte Jutereſſe und iſt die Realiſirung jetzt 
ſein kaiſerlicher Wuuſch, welcher der Stadt vor⸗ 
liegt. Der Koſtenanſchlag iſt auf 750 000 Mk. 
vorausberechuet, die Pläne find gezeichnet das 
für und wider wogt hin und her. — Daneben 
herrſcht die größte Erregung im rothen 
Hauſe, ob der Kritik des Kaiſers wegen des 
Märchenbrunneus im Friedrichshain. Stadt⸗ 
baurath Ludwig Hoffmann, als Vorſtand der 
ſtädtiſchen Kunſtdeputation, mit ihm die aus⸗ 
führenden Künſtler der einzelnen Märchen⸗ 
gruppen, ſowie der Magiſtrat ſind in 
Spannung, wie ſich gegenüber der kaiſerlichen 
Willensäußerung zu verhalten. — Sonntag 
und Moutag tagte hier der „Deutſche Handels⸗ 
tag“. Ueber 140 Handelskammer⸗Vertreter 
waren anweſend, die über neue Handelsver⸗ 
träge Beſchluß faßten. Am Montag Abend 
fand im Hotel Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt, 
an welchem als Ehrengäſte Handelsminiſter 
Dr. Möller, Miniſterrath Klugemann, Uuter⸗ 
ſtaatsſekretär Dr. Lohmann, Reichsbaukpräſi⸗ 
dent Dr. Koch u. a. m. theilnahmen. Mi⸗ 


< 


Dem von Frl. Braudtſtetter⸗Leipzig er- 
ſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß 
die Vermögensverhältuiſſe des Vereins geregelt 
find. Das Stipendien⸗Vermögen beläuft ſich auf 
etwa dreiviertel Millionen Mark. In den Vor. 
ſtand wählte die Verſammlung Fran Auguſte 
Schmidt⸗Leipzig, Frl. Goldſchmidt⸗Leipzig, Helene 
Sange-Berlin, Brandtſtetter⸗Leipzig, Dr. Käthe 
Windſcheid » Leipzig, Frau Krukenberg Bonn, 
Frau Hecht» Leipzig und Helene von Forſter⸗ 
Nüruberg. 5 5 

Ju der letzten öffentlichen Verſammlung des 
Frauentages, die um ½5 Uhr nachmittags ihren 
Anfang nahm, ſprach zunächſt Frl. Pappen 
heim ⸗ Frankfurt a. M. über die Sittlichkeits⸗ 
frage. Sie ging von der Thatſache aus, daß in 
vielen Vereinen, ja ſelbſt Parlamenten dies Thema 
heute auch vom männlichen Standpunkte eins der 
aktuellſten und lebhafteſt diskutirten iſt und daß 
die Zahl der Männer, die mit Muth und Offen⸗ 
heit dieſer Frage gegenübertreten, in ſtetem 
Wachſen ſei. Naturgemäß werde die Reihe derer 
ſich lichten, die oft ohne überhaupt einen Blick in 
das Geiſtes⸗ und Gemſithsleben eines normalen, 
ehrlichen Frauendaſeins gethan zu haben ſich als 
Meiſter der Logik mit der Deviſe: die Mädchen 
ſind ſchlecht, weil ſie ſchlecht ſind! bethätigen. 
Und dieſer Logik entgegenzutreten gelte es. In 
der Debatte bezeichnete Fran Edinger⸗ Frankfurt 
am Main es als einen großen Mißſtand, daß man 
die Ausbildung der Mädchen mit dem 14. Jahre. 
alſo zu einem Zeitpunkte für abgeſchloſſen be⸗ 
trachte, wo dem Mädchen erſt vieles verſtändlich 
werde, was einer weiteren und vorſichtigen Aus. 
bildung bedürfe. Frl. Bluhm⸗ Spandau: Mit 
der Sittlichkeitsfrage hänge die Wohnungsfrage, 
die Lohnfrage und vor allem auch die Dienſtboten⸗ 
frage auf das engſte zuſammen. Die Sittlichkeits⸗ 
frage ſei überhaupt in erſter Linie eine Frage der 
Frauen. Frau von Forſter⸗ Nürnberg wandte 
ſich an die Mütter der gebildeten Stände, die 
ihren herauwachſenden Söhnen in ſittlicher Be⸗ 
ziehung viel zu viel Freiheit ließen, theils aus 
Schwäche, theils aus Unverſtand. Unter großer 
Unruhe der Verſammlung proteſtirt hierauf eine 
Eiſenacher Dame gegen die Behauptung, daß viele 
Dienſtherrſchaften au dem ſittlichen Zuſammen⸗ 
bruch ihrer Angeftellten ſchuld ſeien Frl. Auguste 
Schmidt-⸗Leipzig: Auch fie müſſe betonen, daß 
die Dienſtherrſchaften vielfach die Mädchen nicht 
zu behandeln verſtänden. Als letzte Reduerin des 
Abends ſprach ſodaun Frau Marie Stritt⸗ 
Dresden über die dentſchen Vereinsgeſetze 
und die Frauen. An der Hand der Thatſache, 
daß 16 deutſche Staaten, au der Spitze Preußen, 
Beſtimmungen in ihren Vereiunsgeſetzen haben, 
welche den Frauen die Theilnahme an politischen 
Vereinen und Verſammlungen verbieten, ſchilderte 
die Rednerin eingehend die Nachtheile politiſcher 
und wirthſchaftlicher Natur, die für die Frauen 
aus dieſer Thatſache ſich ergeben. Das Herab⸗ 
drücken der Frau auf die gleiche Stufe mit Schwach ⸗ 
ſinnigen und Unmündigen ſei unlogiſch, unwürdig 
und erniedrigend. 

Damit erreichte die Verſammlung und zu⸗ 
gleich der Frauentag gegen 8 Uhr abends ſein Eude. 


10. Provinzial⸗Verſammlung 
des Verbandes 
kath. Lehrer Weſtpreußens. 


Pr.⸗Stargard, 4. Oktober. 
Am Douuerſtag hielt um 8 Uhr in der Pfarr⸗ 
kirche Herr Generalvikar Dr. Lüdtke ein feierliches 
— — — — 


niſter Dr. Möller betonte in ſeiner Rede, 
daß es ihn freue, daß nach den Spaltungen 
vor jenen zwanzig Jahren heute der Handels⸗ 
tag wieder die einmüthige Vertretung von 
Handel, Induſtrie und Schifffahrt ſei. — 
Daß ein ſolcher Fremdenverkehr, wie ihn der 
Deutſche Handelstag brachte, auch manchen 
Hundertmarkſchein im lieben Berlin zurück⸗ 
läßt, zeigten die Theater⸗, Zirkus⸗ ꝛc. Vor⸗ 
ſtellungen. Sowohl Zirkus Schumann als 
Buſch weilen in Berlin und erzielen durch 
ihre neuen Dreſſuren und Ausſtattungsſtücke 
große Erfolge. — Die Vorſtädte Berlins 
nehmen an Ausdehnung und Bevölkerung 
rapide zu. Schöneberg kann jetzt ſchon ſeinen 
100 000. Einwohner begrüßen. Neben dem 
Bau des neuen Krankenhauſes, welcher rüſtig 
weiter fortgeht, iſt beſchloſſen, ein Mädchen⸗ 
Realgymnaſium zu errichten, und zwar in 
Verbindung mit der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule, nach dem Vorbilde des Karls⸗ 
ruher Gymnaſiums, das, wie bekannt, ſich 
glänzend bewährt und ſich immer mehr 
ſteigenden Beſuches erfreut. — Das Lette⸗ 
haus, in ſteter ſegensreicher Arbeit für das 
Wohl des weiblichen Geſchlechts, iſt auch zu 
eng, zu klein geworden, es iſt dem Verein 
gelungen, einen Bauplatz für das neue 
Lettehaus zu kaufen, die Grundſteinlegung 
ſtebt bevor und ſoll der Bau im Frühjahr 
mit aller Kraft gefördert werden, um ein 
Heim für alle Strebenden und Arbeitenden 
aller Zweige der Induſtrie der Neuzeit her⸗ 
zuſtellen. — Die große Kunſtausſtellung iſt 
am Sonntag geſchloſſen worden; noch in 
voller Sommerpracht blühte es in den herr⸗ 
lichen Gartenaulagen, leiſe plätſcherten die 
Fontänen, die Sonnenſtrahlen flimmerten auf 
den farbenglühenden Teppichbeeten, ſchillerten 
in den Tropfen des Waſſerfalls. Die Me⸗ 
lodien des Orcheſters zogen durch die warme 
Luft, in den Gängen und in den Sälen 
rauſchte eine dichtgedrängte Menge, galt es 


Hochamt. Ein gemiſchter Chor verſchönte die 
Feier durch eine Meſſe von Piel. Nachdem ſo der 
Segen des Himmels erfleht worden war, wurde 
um 10%, Uhr die Hauptverſammlung im feſt⸗ 
lich geſchmückten Schützenhauſe mit einem Hoch 
auf die höchſten weltlichen und geiſtlichen Obrig⸗ 
keiten eröffnet. Im Namen des Ortsvereins bes 
grüßte Herr Splett die Feſttheilnehmer. Die 
Auweſenheit der kirchlichen und ſtaatlichen Bes 
hörden liefere den Beweis, daß der Verband Aus 


erkennung in ſeinen bisherigen Beſtrebungen in 


ohem Maße gefunden habe. General⸗Vikar Dr. 


S 


Lüdtke überbrachte in beredten und warmen 


Worte die Glückwünſche des Biſchofs Dr. Roſen⸗ 
treter zur 10. Verbandsverſammlung, er mahnt, feſt 
und ſtandhaft wie bisher an den Grundſätzen der 
katholiſchen Kirche feſtzuhalten und die Ideale des 
Lehrerſtandes zu pflegen. Zahlreiche Begrüßungs⸗ 
telegramme find indeſſen eingelaufen u. a. vomHerrn 
Oberpräſideuten Dr. v. Goßler und Erzbiſchof von 
Stablewski⸗Poſen⸗Gneſen. Lehrer Simon ⸗Thorn 
hielt hierauf einen Feſt⸗Vortrag über: „Warum 
und in welcher Weiſe ſoll die Schuhe 
gegen den Alkoholismus kämpfen? 

Redner führte aus: Der Alkohol iſt ein Gift für 
Leib und Seele; er wirkt verheerend, wie die 
ſchlimmſte Volksſeuche in körperlicher, rein geiftiner, 
moraliſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht. Altos 
hol ſchwächt den ganzen Organismus in feiner 
Lebensfähigkeit und macht ihn allen Kranukheits⸗ 
urſachen mehr und mehr zugänglich. Er verkürzt 
das Leben und bringt vielen Tauſenden direkt oder 
indirekt den Tod. Sogar über den Tod hinaus 
reicht ſeine verderbliche Wirkung, indem der Alko⸗ 
holismus mit ſeinen Folgezuſtänden auf die Nach⸗ 
kommenſchaft übertragbar iſt und um ſo folgen ⸗ 
ſchwerer wirkt, je mehr Genergtionen ihm ergeben 
waren. Demme in einem Kinderhospital ſtellte 
diesbezügliche Unterſuchungen an, welche ein Bild 
von der Größe der Verwüſtungen des Alkoholes 
ergeben. „Unter 57 Kindern aus 10 Trinkerfamilien 
waren nur 9 gänzlich normal. Von den übrigen 
waren 12 nur wenige Tage lebensfähig, 13 ſtarben 
noch vor Ablauf eines Jahres, 8 hatten angeborene 
Gebrechen oder blieben im Wachs thum zurllck, 15 
waren ſchwachſiunig oder ſprachlich behindert”. 
Der Alkohol wärmt auch nicht im Körper, er 
täuſcht ein Wärmegefühl vor. Er giebt auch keine 
Kraft, ſondern führt ſchnell zur Ermüdung. Wie 
ein Peitſchenhieb auf das Zugthier oder wie das 
Fieberfeuer in den Adern des Krauken, ſo wirkt 
der Alkohol auf den Meuſchen bei anſtrengender Ar⸗ 
beit. Leider giebt es viele Eltern, die ſogar ihren 
Kindern Alkohol reichen in der Meinung, daß er 
ſtärke und heile. Auch als Beruhigungsmittel iſt 
er ebenfalls ganz und gar zu verwerfen. Er vers 
dirbt die Gehirnzellen und ſtört die ſeeliſchen Funke 
tionen. Er verurſacht alle Arten von pſychopati⸗ 
ſchen Minderwerthigkeiten. Jusbeſondere ſind es 
folgende zum intellektuellen und moraliſchen 
Schwachſinn führende Abminderungen: Durch 
Alkoholgenuß wird die Auffaſſung erſchwert und 
die Sinnesorgane abgeſtumpft. Das Denken wird 
verlangſamt und die Ueberlegung gehemmt. Die 
feineren Gebilde des Gemüthslebens werden zer⸗ 
ſtört. Namentlich ſchwindet das ſittliche Taktgefühl. 
Die ſittlichen Begriffe werden konfuſer; das erufte 
Wollen erſchlafft. Der Bewegungsdrang wird ge⸗ 
ſteigert und die Neigung zum impulſiven und ge⸗ 
waltthätigen Hadern macht den Trinker verbrecher⸗ 
fähig. Es iſt nachgewieſen, daß die Feiertage, au 
welchen gewöhnlich der meiſte Alkohol genoſſen 
wird, zu Verbrechertagen werden. Der Alkohol 
führt in Deutſchlaud nicht weniger als 150000 
Meuſchen vor den Richterſtuhl. Im Jahre 1889 
—— mm Län  — —  } 


doch, Abſchied zu nehmen von den Lieblingen 
der Kunſt, Abſchied von all' den wunder⸗ 
vollen Tagen und heißen Abenden, Abſchied 
von der Sommerzeit! — Die Ausstellung 
der Sezeſſioniſten in der Kautſtraße iſt bis 
zum 6. Oktober verlängert worden; der große 
Andrang der Beſucher machte dies wünſchens⸗ 
werth. Die zwei genialen Sezeſſioniſten, 
Leiſtikow und Max Liebermann, haben z. Zt. 
intereſſante Werke bei Paul Caſſirer ausge⸗ 
ſtellt. Die kleineren Kunſtſalons ſind be⸗ 
müht, ihre Räume mit neuen Erzeugniſſen 
zu ſchmücken. Schulte geht allen voran mit 
ſeiner neuen, reichhaltigen Ausſtellung; viele 
Künſtler von Ruf, bekannte, hochgeachtete 
Namen ſind dort vertreten. — Mehr und 
mehr zeigen ſich die Beſtrebungen, die Kunſt 
volksthümlich zu machen, den Geſchmack der 
großen Menge zu bilden und zu verfeinern; 
weſeutlich tragen dazu die geſchmackvoll des 
korirten Schaufenſter der großen Geſchäfts⸗ 
häuſer bei, die natürlich auch immer von 
jtaunendem, bewunderndem Publikum belagert 
ſind. „Mit Recht können als neueſte Sehens⸗ 
würdigkeit zwei Schaufenſter einer großen 
Firma gelten; ſie ſind mit zwei kleinen 
Salons möblirt, in reinem Stil, äußerſt 
fein und geſchmackvoll bis in die kleinſten 
Details durchgeführt, und kommen ſo zu 
prachtvoller Wirkung. Natürlich nur für die 
oberen Zehntauſend erreichbar. Uuwillkürlich 
taucht die Frage auf, ob all der ausgeſtellte 
Luxus, all die Verfeinerung, trotz ihrer 
Schönheit, nicht Gift in ſich tragen, wie ſo 
manche Prachtblume. Zeigt doch die Kou⸗ 
kursſtatiſtik eine bedenkliche Steigerung in 
dieſem Jahre; kracht und bebt und fällt es 
nicht aller Orten? — Die ſogenaunte Ber⸗ 
liner Konzertfaifon beginnt ihren Anfang zu 
nehmen. „Die unter Arrangement der Kon⸗ 
zertdirektion Wolff ſtehenden Konzerte in der 
Philharmonie, Bechſteins Saal, Singakademie 
erfreuen ſich bekanntlich großer Beliebtheit. 


wurden anf. den Trunk als Urſache zurückgeführt 
0000 Fälle einfacher und 27000 Fälle ſchwerer 


örperverletzung; 122 Fälle bei Mord und Todt⸗ Da 


chlag und gegen 50 000 Fälle Hausfriedensbruch, 
edrohung und Beleidigung. In wirthſchaftlicher 
Hinſicht macht der Alkohol den einzelnen arm und 
Unglücklich, beraubt Gemeinde und Staat brauch⸗ 
haxer Kräfte, ſchädigt die Gemeinden wegen der 
Höhe der Armenlaſten, den Staat wegen der Koſten 
der Staatsrechtspflege und der Laſteu der Straf⸗ 
anſtalten aller Art und die ſozialen Verſicherungs⸗ 
verbände der Neuzeit. Gegen 2 Milliarden 
werden jährlich in Deutſchland für alkoholiſche Ge⸗ 
träuke ausgegeben und dem Einzelnen, den Fa⸗ 
milien, die dieſes Geld ſonſt fürkihren Lebensnuter 
halt, Kleidung, Ausbildung der Kinder und der⸗ 
gleichen gebrauchen würden, entzogen. Es kommen 
auf eine Familie von 5 Perſonen jährlich 250 Mk. 
Bei dem ſteigenden Brolbedarf entzieht die Alko⸗ 
holproduktion immer größere Läuderſtrecken der 
Verwerthung für entſprechende Volksernährung. 
Licht nur die Schule ſondern auch Kirche und 
Staat müſſen in die Reihen der Kämpfer gegen 
den Alkohol treten, und jeder Vaterlands⸗ und 
Jugendfreund ſollte ſich an dein Kampfe betheili⸗ 
gen, damit der Haupturſache der Schwächen und 
Entartungen im Leibes⸗ und Seeleuleben der 
werdenden Nation wirkſam entgegengetreten werde. 
National⸗Oekonom Prof. Dr. Schmoller in Berlin 
ſagt inbezug auf die durch die Trunkſucht hervor⸗ 
gerufenen Mißſtände: „Millionen und Milliarden 
verſchwinden in dieſem Schlunde. Die gauze Be⸗ 
völkerung der unteren und mittleren Stände häugt 
von dieſer Frage ab, man könnte faſt ohne Ueber⸗ 
treibung jagen: die Zukunft unſerer Nation.“ Au⸗ 
geſichts dieſer traurigen Thatſachen ſollte kein 
Menſchenfreund die Augen verſchließen, am aller⸗ 
wenigſten diejenigen, die zur Erziehung und Leitung 
der meuſchlichen Geſellſchaft berufen find. Schule, 
Kirche und Staat müſſen zuſammen wirken, wenn 
der Kampf gegen den Alkohol ſiegreich enden ſoll. 
Die Schule kämpft gegen den Alkobolismus 1. 
durch das Beiſpiel ihrer Organe, 2. durch gelegent⸗ 
liche Belehrung beim Unterrichte auf allen Stufen 
und den verſchiedenſten Unterrichtsgegenſtänden; 
3. durch Weckung der Frende an erlaubten und 
ſegenbringenden Genüſſen, wie gute Lektüre, Frende 
au der Natur, Freude an Geſang und Spiel, Hand⸗ 
fertigkeit und Fortbildung; 4. durch Erziehung der 
Mädchen für ihren künftigen Beruf als Hausfrau 
Gaushaltungsſchulen)z5. indem ſie mehr Nach⸗ 
druck auf die erziehliche Seite legt, ſodaß die Cha⸗ 
rakterbildung augebahnt wird; 6. durch ſtreuge 
Ueberwuchung und Strafe (Fürſorgeerziehung); 
7. durch die außeramtliche Thätigkeit des Lehrers, 
wie Verkehr im Orte, Mithilfe au gemeinnützigen 
Vereinen, Vorträge und Schriftenverbreitung. 
Nach einer Pauſe ertheilt der Vorſitzende dem 
Herrn Lehrer Tolksdorf⸗Tempelburg das Wort 
zu ſeinem Vortrage: „Ueber das Fürſorge⸗ 
geſetz“. Unterdeſſen hatte eine Sammlung für 
die Kellner⸗Stiftung 106,35 Mk. ergeben, wozu die 
Verlagsbuchhandlung v. Goerlich⸗Breslau noch 50 
Mk. ſpendete. Als Ort für die nächſte Provinzial⸗ 
Verſammlung wird Culm in Ausſicht genommen. 
Um 2 Uhr fand im Schützenhauſe das Feſteſſen 
ſtatt. Herr Rektor Fauuski brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus, worauf die Verſammlung begeifterud in 
die Kaiſer⸗ und Papſthymne einſtimmte. Weiter 
toaſteten Lehrer Seuf-Danzig auf Se. Exzellenz 
Dr. Studt. Lehrer Kreft⸗Stargard auf den hoch⸗ 
würdigſten Herrn Biſchof Dr. Roſentreter, Pfarrer 
Block⸗Stargard auf die Gäſte, Herr 
Vikar Dr. Lüdtke auf den Provinzial⸗Verband, 
Nowak⸗Konitz auf den Herrn Geueral-Bikar. 
Die Kapelle der 36 er, welche ſchon während des 
Feſteſſeus ſpielte, konzertirte nunmehr im herr⸗ 
ichen Schützengarten, wo ſich indeſſen zahlreiche 
gaſtliche Beſucher der Stadt eingefunden hatten. 
Von 5 Uhr ab trat die Delegirten⸗Ver ; 
ſammlung nochmals zuſammen, um über wich⸗ 
tige Augelegenheiten Beſchluß zu faſſen. Der 
Antrag, daß die Verbandsſitzungen kath. Lehrer 
Deutſchlands alle zwei Jahre fernerhin ſtattfinden 
ſoll, wird abgelehnt. Der Antrag des Vereins 
Pr.⸗Stargard betreffs der in unſerer Provinz 
herrſchenden ungleichen und unzuläuglichen Beſol⸗ 
dungsverhältniſſe bei den königlichen Regierungen 
zu Danzig und Marienwerder vorſtellig zu werden, 
wird nach längerer Debatte angenommen. Abge⸗ 
lehnt wurde dagegen der Antrag des Vereins 
Oſche hinſichtlich der Haftpflicht. Lange Zeit nahm 


Angekündigt find Konzerte vom Violin⸗ 
virtnoſen A. Geloſo⸗Paris, Tilly Koenen mit 
Profeſſor G. Schuman; Friederie Lamonds. 
— Die Premiere der Einödshofer⸗Konzerte 
fand am Sonnabend, und zwar vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſtatt. Einödshofer, zur Zeit 
der bekannteſte, jagen wir populärſte Kom⸗ 
poniſt Berlins, hat mit einem aus dreißig 
Muſikern beſtehenden Orcheſter es ſich zum 
Ziele gemacht, dem Publikum gediegene Kon⸗ 
zerte bei einem Entree von 20 und 50 Pfg. 
zu bieten. Jedenfalls wird er ſein Ziel er⸗ 
reichen und das Publikum dabei nicht ſchlecht 
wegkommen, denn ſo a Walzer, ſo a Walzer 
iſt ma Leben! — Die Bühnenwelt hat 
wieder mehrere Verluſte in der letzten Woche 
erlitten. Der Hofſchauſpieler Bleuke iſt zur 
Ruhe beſtattet und die einſt in Berlin fo 
beliebte Schauſpielerin Agnes Walluer, geiſtig 
und körperlich bis in ihr 77. Lebensalter 
friſch und rüſtig, ſtarb nach kurzem Leiden; 
ſie ruht unn an der Seite ihres Gatten, mit 
dem ſie in der Theaterwelt viele Jahre hin⸗ 
durch eine große Rolle in der Hauptſtadt 
geſpielt; das von ihnen gegründete, mit 
ihrem Namen geführte Theater bleibt bei 
den alten Berlinern in gutem Andenken. Und 
die Muſe des Geſanges ſenkte traurig ihre 
Fackel bei der Kunde, daß der Geſang ihres 
Lieblings Emil Götze verklungen. Schnell 
und unerwartet entreißt der unerbittliche 
Tod den gottbegnadeten Künſtler feiner Fa⸗ 
milie und ſeinen zahlreichen Verehrern. 
Stumm und ſtill der Mund; ein reiches 
Leben voll Genialität für immer dahin, 
ehrende Anerkennung, Lorbeer und Blumen 
decken ſein Grab. 
H. H. 
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die Berathung der neuen Statuten des Verbandes 
in Auſpruch, ſodaß der angeſetzte Kommers mit 
men exit gegen 9 Uhr beginnen konnte. Deſto 
ſchöner war dafür aber ſein Verlauf. 

Freitag um 9 Uhr fand ein Seelenamt für 


die Verſammlung zahlreich beiwohnte. Im Laufe 
des vormittags beſichtigte man die Provinzial⸗ 
Srrenanftalt zu Konradſtein. Um 11 Uhr fand 
die Schlußſitzung der Vertreter iu der 
Turnhalle ſtatt. Nachmittags unternahm die Ver⸗ 
ſammlung unter zahlreicher Betheiligung einen 
Ausflug nach Sarosla und Thereſenhain. Hoch 
befriedigt über den harmoniſchen und anregenden 
Verlauf der Verſammlung reiſten die Theilnehmer 
mit den nächſten Bahnzügen wieder nach Hauſe, 
ermuntert im Berufseifer und im Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit nen geſtärkt und für die Ideale 
des Lehrerſtandes begeiſtert. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 3. Oktober. (Militärſeelſorge.) 
Herrn Prediger Ferchland iſt die Wahrnehmung 
der Militärſeelſorge in der evangeliſchen Garniſon⸗ 
gemeinde Strasburg mit dem 1. Oktober über⸗ 
tragen worden. 
Schwetz, 1. Oktober. (Alterthumsſunde.) Auf 
dem Kartoffelfelde des Beſitzers Leonhard Görtz zu 
Kommeran in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung 
wurde ein Steinkiſteugrab aus der jüngſten Bronze 
zeit angepflügt. Die Feldarbeiter hatten bereits 
verſucht, das Grab zu öffnen. Lehrer Behrend zu 
Kommerau, ein eifriger Förderer der Sammlungen 
des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, war bald 
zur Stelle, und im Beiſtande des Herrn Görtz und 
ſeiner Arbeiter wurde das Grab bloßgelegt. Es 
war vollſtändig mit Urnen beſetzt, die alle durch 
die eingedrungenen Sandmaſſen verſchüttet und 
auch theilweiſe zerdrückt waren. Das Grab ent- 
hielt 13 Uruen und 2 Beigefäße, und zwar ſolche, 
in denen den Todten Nahrung mit in das Grab 
gegeben wurde. Ein winziges Beigefäß ſtand in 
einer zerbrochenen Schale. Die beiden Beigefäße, 
die leider beſchädigt waren, und acht Urnen konnten 
mit vieler Mühe dem Grabe entnommen werden. 
Eine beſchädigte Urne zerfiel auf dem Transport 
nach der Schule. Sieben ziemlich große Urnen 
blieben erhalten. Die im Grabe zerbrochenen 
Urnen enthielten Sand, Knochenſtücke, blaue Glas⸗ 
perlen, Bronze⸗ und Eiſenringe. Dieſe Beigaben 
waren durch den Leicheubraud pollſtändig zerſtört 
und zum Theil mit Knochenſtücken verſchmolzen. 
Bekanntlich wurden die Leichen mit vollſtäundigem 
Schmuck verbrannt. Die erhaltenen Urnen ſind 
ſchön geformt, mit geſchweiften Köpfen und Rand⸗ 
verzierungen verſehen und mit Deckeln verſchloſſen. 
Ihr Juhalt iſt noch nicht unterſucht. Das Grab 
lag etwa . Meter tief unter dem Erdboden, war 
von großen Steinplatten hergeſtellt, mit Steinen 
gepflaſtert und mit mächtigen Saudſteinplatten 
überdeckt. Es war 1¼ Meter lang und 80 Centi⸗ 
meter breit und tief. Die nach Süden belegene 
ſchmale Seitenwand war eingedrückt. Die jüngſte 
Bronzezeit für Weſtpreußen wird in die Zeit von 
550 bis 400 v. Chr. gelegt. Alle Funde ſollen mit 
Erlaubuiß des Herrn Görtz dem weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeum. dem vom Funde ſofort Mit⸗ 
theilung gegeben wurde, überwieſen werden. 
Elbing, 2. Oktober. (Ein ganz eigenartiger 
Fall von Urkundenfälſchung) beſchäftigte heute die 
Strafkammer des hieſigen königl. Landgerichts. 
ie Sache bekundete gleichzeitig, wie leicht man 
mit dem Strafrichter in Nonflitt kommen kaun. 
Die Fran eines hieſigen Privatbeamten vermiethet 
möblirte Zimmer, um das Einkommen ihres 
Mannes, das zum Unterhalt der kinderreichen Fa⸗ 
milie nicht recht ausreichen will, etwas aufzu⸗ 
beſſern. In dieſem Sommer wohnte nun bei ihr 
ein 17 jähriger Handelsſchüler namens Adolf 
Schmidt aus Oeſterreich, der die Frau eines Tages 
bat, für Ausbeſſerung ſeiner Garderobe Sorge zu 
tragen. Ein Schneidermeiſter verlangte dafür 4,50 
Mark, was Schmidt nicht bezahlen wollte. Die 
Wirthin wollte darauf nach einem billigeren 
Schneider Umſchau halten. Als ſie ſich die Kleider 
näher betrachtete, kam ſie auf den Gedanken, daß 
ſie das Geld ſelber verdienen könnte. Sie kaufte 
die Zuthaten für 1,50 Mk., berechnete ihre Arbeit, 
die übrigens nicht gering war, mit 1,75 Mk. und 
verlaugte dem jungen Maune im ganzen 3,25 Mk. 
ab. Da Schmidt über alle Zahlungen eine 
Quittung haben wollte, die Fran aber nicht jagen 
mochte, daß fie ſelbſt die Kleider in Ordnung ge⸗ 
bracht hätte, quittirte ſie mit dem erſten beſten 
Namen, mit „Schneidermeiſter Schulze”. Man 
wird der Frau glauben können, daß ſie ſich dabei 
garnichts weiter gedacht hat, denn die Arbeit war 
mit 3,25 Mk. durchaus nicht zu thener bezahlt, 
das Geld mußte ihr alſo auf alle Fälle werden; 
ferner giebt es hier gar keinen „Schneidermeiſter 
Schulze“, der ſich vielleicht hätte verletzt fühlen 
können, und endlich mußte die Fran wiſſen, daß 
dem Schmidt ihre Handichrift bekannt war, weil 
fie ihm ſchon ſonndſoviel Quittungen gegeben hatte. 
Schmidt bezahlte 2,25 Mk., weil ihm die Wirthin 
aus Verſehen nur ſoviel in Abzug brachte. Als 
er merkte, daß ſeine Wirthin die Quittung ge⸗ 
ſchrieben hatte, lief er flugs zur Polizei und 
denunzirte die Fran, die ihm jo billig ſeine Kleider 
ausgebeſſert hatte, wegen Urkundenfälſchung. Der 
Vorſitzende des Gerichtshofes, Herr Landgerichts⸗ 
direktor Ranſcher, konnte nicht umhin, den Zeugen 
Schmidt zu fragen, ob es ihm nicht egal ſein 
konnte, wer die Quittung ausgeſchrieben babe, 
worauf Schmidt in wichtigem Tonfall erwiderte: 
Nein, ich wollte eine Quittung von einem wirk⸗ 
lichen Schneidermeiſter haben. Da thatſächlich 
eine Urkundenfälſchung vorlag, aber der gauze Fall 
und die bisherige völlige Unbeſcholtenheit der Frau 
eine beſonders milde Beurtheilung angezeigt er- 
ſcheinen ließen, ſo brachte ſelbſt der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, Herr Staatsanwalt Paesler. 
das niedrigſte Strafmaß in Autrag: eine Woche 
Gefänguiß. Der Gerichtshof erkaunte demgemäß. 
Herr Laudgerichtsdirektor Rauſcher machte die 
Fran anf den Gnadenweg aufmerkſam, auf dem 
ſie zu einer Ermäßigung die Strafe bezw. Um⸗ 
wandlung der Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe 
gelangen könne. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 6. Oktober. 1894 7 Nathanael 
Pringheim zu Berlin. Hervorragender Botaniker. 
1892 f Lord Alfred Tennyſon zu Aldworth. Be 
rühmter eugliſcher Dichter. 1891 Regierungsan⸗ 
tritt Wilhelm II., Königs von Württemberg. 187 
Gefecht bei Saint Rémy. Sieg der badiſchen 
Brigade unter Degenfeld. 1848 Aufſtand in Wien. 
Ermordung des Kriegsminiſters Grafen Theodor 
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arlottenburg. Beliebter Kinderſchriftſteller. 
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1835 Dr. Julius Lohmeyer zu 


inde.) 

7. Oktober. 1896 F Jules Trochun zu Ton 
Franzöliſcher General, 1870 Ueberfal und Wer 
nichtung des 16. Huſareuregiments durch Mobil- 
garden bei Ablis. 1870 Ausfall der Metzer Gar⸗ 
niſon bei Woippy. 1870 Ausfall der Pariſer Gar⸗ 
niſon gegen Malmaiſon. I. 
kaiſerlichen chineſiſchen Sommerpaläſte durch die 
Franzoſen. 1858 Prinz Wilhelm von Preußen 
übernimmt die Regeutſchaft. 1807 die erſte Dampfer⸗ 
fahrt auf dem Hudſon bei Newyork. 1770 * Karl 
Freiherr v. Stein zum Alteuſtein. Hervorragender 
Staatsmann. 1571 Seeſchlacht bei Lepanto. Sieg 
der italieniſch⸗ſpaniſchen Flotte unter Don Juan 
d'Auſtria über die Türken. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Lauger, Major im Furt.» Regt. 176, 
in dem Kommando als Adjutant von der 1. Divi- 
ſion zum General⸗Kommando des I. Armeekorps 
übergetreten. 

— (Berjonalien von der Stromban- 
verwaltung.) Der königliche Waſſer ⸗Bau⸗ 
iuſpektor Roemer, welcher vor 6 Wochen von 
Graudenz nach Dirſchau verſetzt wurde, iſt in 
gleicher Dienſteigenſchaft vom 15. Oktober ab nach 
Hoya a. d. Weſer verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: die Stations⸗Vorſteher 2. Kl. Kutzner 
in Danzig und Arnemaun in Jablonowo zu 
Statious⸗Vorſtehern 1. Klaſſe, Statious-Aſſiſtent 
Fritſche in Pr.⸗Stargard zum Stations⸗Vorſteher 
2. Klaſſe, Bahnmeiſter⸗Diätar Steier in Schöneck 
zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Statious⸗Vorſteher 
Schrader von Briefen nach Grandenz, Güter⸗ 
expedient Kock von Grandenz nach Brieſen, die 
Stations⸗Aſſiſtenten Joſt von Grandenz nach 
Dirſchau, Schipplick von Marienburg nach Elbing, 
Spalding von Dirſchau nach Jablonowo und 
Voigt von Zoppot nach Danzig. 

— (Perſonalien.) Der Militärauwärter, 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Otto Herholdt 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfe bei dem Amts⸗ 
gericht in Culm ernannt worden. 5 

— (Silberne Hochzeit.) Herr Pfarrer 
Stachowitz von der Altſtädt. evangeliſchen Ger 
meinde, der kürzlich ſein 25 jähriges Pfarramts⸗ 
jubiläum feiern konnte, begeht am Montag mit 
ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— (Weichſelbereiſung.) Herr Strombau⸗ 
direktor Gersdorf unternahm Donnerſtag Morgen 
von Dirſchau aus auf dem Regierungs⸗Dampfer 
Gotthilf Hagen“ eine Bereiſung der Weichſel 
ſtromanfwärts bis zur oberen Greuze bei Thorn. 
Die Lokalbaubeamten ſchließen ſich in ihren Be⸗ 
zirken der Reiſe an. g 

— (Neue Induſtriezweige.) In einem 
Artikel „Zur Induſtrialiſtrung Weſtpreußens“ be⸗ 
fürwortet die „Elb. Ztg.“ einen auch ſchon von 
anderer Seite gemachten Vorſchlag zur Errichtung 
von Jams⸗ und Marmelade⸗Fabriken. „Euglaud 
beſchäftigt in dieſer Induſtrie über 100 000 Ar⸗ 
beiter, obwohl es nicht nur den Zucker, ſondern 
zum großen Theil auch das Obſt dazu erſt aus 
Deutſchland beziehen muß. Wenn wir alſo dieſe 
Jabrikation ſelbſt in die Hand nehmen würden, 
könnten wir einen ortart Ichaffen, mit dem 
wir die engliihe Konkurrenz auf dem Weltmarkt 
ohne Mühe ſchlagen würden. Auch die Herſtellung 
von Fleiſch⸗ und Gemüſekonſerven wird von 
Kennern dringend empfohlen und in Königsberg 
iſt denn auch bereits eine große Koujerbenfabrif 
im Entſtehen begriffen. Ebenſo ſind in aller⸗ 
neueſter Zeit mehrere Unternehmungen ins Leben 
gerufen worden oder in Vorbereitung, die zum 
Theil unter Ansnützung bis jetzt brach liegender 
Waſſerkräfte eine beſſere Verwerthung der Forſt⸗ 
beſtände zur Folge haben werden.“ Schließlich 
bemerkt die „Elb. Ztg.“: „An dem Staate iſt es 
unn, die junge Induſtrie zu unterſtützen, ſei es 
durch Aufträge, ſei es durch Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältuiſſe oder dadurch, daß er die Unter⸗ 
nehmungsluſt mit anderen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln ermuthigt. Die fruchtbaren Keime. die 
einſichtsvolle Männer im Oſten gelegt haben, 
würden ſich daun zum Segen unſeres ganzen 
Vaterlandes entfalten.“ 5 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf eine Kartoffellegmaſchine mit Saat⸗ 
trommel iſt von Erben des Dr. N. Meyer in 
Illowo (Weſtpr.); auf eine Einrichtung zur ſelbſt⸗ 
thätigen Steuerung von Eiſenbahn⸗Strecken⸗ 
ſignalen oder Streckenhinderniſſen von Hermann 
Siunhuber in Königsberg ein Patent angemeldet; 
auf einen Reſonanzboden für Flügel und Pianinos 
für C. J. Gebauhr in Königsberg ein Patent er⸗ 
theilt worden. Gebraüchsmnuſter find eingetragen 
auf: Doppelwalzen⸗Speiſevorrichtung für Dreſch⸗ 
maſchinen, bei welcher die über dem Strohſchüttler 
befindliche Walze auf der demſelben zugekehrten 
Seite von einem Schutzblech umgeben iſt, für Th. 
Loepki in Röſſel; leukbare Egge mit Sterzen 
ſowie Scherbaum oder Deichſel und mit der Spitze 
nach vorn gekrümmten, auf der Vorderſeite flachen. 
nach allen Seiten verſtellbaren Zinken für Ewald 
Scherping in Sierakowo bei Strelno. 

— (Rudolf Falt) hat in dieſem Sommer 
ſoviel Pech mit feinen Weisſagungen gehabt, daß 
er ein übriges für den Monat Oktober auf ſich 
nehmen kann. Wie er für alle Sommermonate 
schlechtes, d. h. reaneriſches Wetter vorausgeſagt 
hatte, jo macht er es auch für den Oktober Nach 
ihm ſollen die Tage vom 1. bis 6. O 
regneriſch werden, und es werden vereinzelte 
Gewitter auftreten. In der Zeit vom 7. bis 14. 
Oktober ſoll es jedoch wieder ziemlich trocken 
werden, doch ſollen an vielen Orten Schneefälle 
eintreten. Vom 12. Oktober ab, einem kritiſchen 
a zweiter Ordnung, werden vorausſichtlich 

ie 
zunehmen. Vom 15. bis 22. Oktober wird es 
wieder trocken, nur in den letzten Tagen ſtellen 

ch Regen ein, worauf vom 23. bis 31. Oktober 
die Trockenheit wiederkehrt, bis um die Zeit des 
27. Oktober, eines durch eine Mondfinſterniß ver⸗ 
ſtärkten kritiſchen Termius erſter Orduung, wieder 
Regen wahrſcheinlich ſind. 5 

— (Die Pflege der Bäume auf den 
Straßen und Promenaden.) Man lenkt 
unſere Aufmerkſamkeit darauf, daß die Pflege der 


01 Bäume auf deu öffentlichen Straßen und Prome⸗ 


naden bei uns zu wünschen übrig läßt. Es iſt ja 
ſehr gnerkennenswerth, daß man überall an den 
Straßen und Wegen junge Bäumchen pflanzt, aber 


1860 Plünderung der] Pfl 
woh 


au. 


welch 


Oktober ; 


egen an Stärke und Ausbreitung bedeutend S 


auf die nachherige Pflege der Bäume wird nicht 
in dem gehörigen Maße gejehen. An vielen Stellen 


vom Sturm ſch 


ſind Bäumchen umgebrochen, ohne daß eine Nach⸗ 
pflanzung ſtattgefunden hat, andere Bäume find 
ief geknickt, und da ſie keine Stütze 


erhalten, wachſen ſie ſo weiter, an anderen Stellen 


vohl nur gelegen, 
einging. Die Pflege 


ſind Bäume bei der Trockenheit des vorigen und 
diesjährigen Sommers eingegangen, weil nicht 
darau gedacht worden iſt, ſie von Zeit zu Zeit zu 
begießen. Selbſt an dem Zuſtand der Bäumchen 
guf dem Neuſtädt Markte vermißt man die richtige 

ege; an dem Mangel einer ſolchen hat es auch 
daß die Kaiſereiche wiederholt 
der Baumpflanzungen auf den 


Straßen und Wegen in unſerer Stadt und ihrer 
Umgebung müßte etwas ſhſtematiſcher betrügen 


werden, dam 


eines beſſeren Gedeihens erfreuen. 
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erelli 
riöſes Zauberkun 
großes Aufſehen. Der 
Merelli, welcher dort Vorſtellungen gab, füh 


u. a. eine verblüffende Illuſt 


uſion vor, 


u würden die Baumpflanzungen ſich 


-Borftelluugen) Ein myſte⸗ 
ſtſtück erregte kürzlich in Mogan 
Zauberkünſtler 


Herr 
rte 


betitelt: 


„Ara, das flammende Räthſel“ (eine indiſche 
Wittwen verbrennung). Asra, die zu verbrennende 
junge Dame, tritt auf und beſteigt wie Suti der 


Hindus die Brandſtätte. 


Plötzlich züngeln die 


Flammen an ihr empor, laugſam entwickeln ſich 
leichte Rauchwolken, die Dame verbrannte und 


zurück bleibt nur ein Skelett. Auf ebenſo geheim⸗ 


nißvolle Weiſe wird daſſelbe wieder belebt und die 


Dame nimmt ihre frühere liebliche Geſtalt wieder 
Die Illuſion wirkt, wie geſchrieben wird, in 


ihrer Eigenart ungemein verblüffend und übt eine 


ſo große Anziehungskraft aus, daß das Theater 


täglich ausverkauft iſt. Herr Merelli wird auch 


in Thorn am Sonntag den 13. und Montag den 
15 1 im Artushof mit ſeiner neuen Illuſion 
Auftreten. 


Podgorz, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Auſtelle 


des nach Bromberg verſetzten Werkführers Cle⸗ 
mens iſt der Werkführer Hoffmann aus Bromberg 
an die Betriebswerkſtätte Thorn verſetzt worden. 
— Für Gewerbetreibende diene der Hinweis, daß 
von jetzt ab an den Sonnabenden die Geſchäfts⸗ 


lokale bereits um 9 Uhr abends geſchloſſen werden 


müſſen. 


Der Kaufpreis beträgt 24500 ME 


ſchlag, der 23000 


zin u 


Die Ausnahme⸗Sonnabende haben am 
28. v. Mt3. ihr Eude erreicht, — D 
Mühle iſt durch Kauf in die Hände des Mühlen⸗ 
beſitzers Anton Rafiuski aus E 


ie Podgorzer 


gegangen. 


Ueber⸗ 


nahme iſt bereits erfolgt. — Unſer Marktplatz ſoll 
demnächſt, ſpäteſtens im nächſten Jahre, gepflaſtert 
werden. Neulich wurde der Platz durch den Herrn 
Kreisbaumeiſter ausgemeſſen und der Koſtenan⸗ 
Mk. betragen ſoll, angefertigt. 


— Der Telegraphenarbeiter Brandenburger aus 


Stewken ſtürzte von einer Telegrapheuſtauge, auf 
her er einen Leitungsdraht befeftigen jollte, jo 
unglücklich herab, daß er einen Fuß brach 


und 


außerdem noch einige recht erhebliche Verletzungen 
am Kopf und an den Händen davontrug. Der 
Verunglückte wurde in's Krankeuhaus zu Thorn 
gebracht. — Geſtern fand hierſelbſt der Herbſt⸗ 
jahrmarkt ſtatt, der ſich von einem gewöhnlichen 
Wochenmarktstage nur dadurch unterſchied, daß 
einige Pfefferkuchen⸗Buden auf dem Marktplatz 


aufgeſtellt waren. 


Die zu 


{ ‚Markt gebrachten 
Lebensmittel waren bald vergriffen und die Buden⸗ 


inhaber warteten vergeblich auf die Käufer bis 


eiſe orn, 
Die Wittwe Tomaszewski zu 


zum Abend, berichtet der „P. A.“ 
(Aus dem Kreiſe Th 3. Oktober. (Unfall. 
Mlynitz, welche an 


dem Boden des Pferdeſtalls eines Beſitzers be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzte infolge Bruchs des Bretter⸗ 
belages in den Pferdeſtall und erlitt ſchwere innere 


Verletzungen. 


Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke 


ecke. 
ragen und Anregungen find an den Vorſigenden des S 
0 verein oder die Schriftleitung dieſer Zeitüng zu — 


1. Frug eder fragte? Wie bei den meiſten 
ſprachlichen Erſcheinungen kommt bei dieſer Frage 
ſowohl die Sprachgeſchichte wie der Sprachgebrauch 
inbetracht. Jene giebt hier eine klare und unzwei⸗ 


nach „fragte“ die allein 
Soweit das Deutſche ſich 


kun 
billete 


——  ————————— 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


6. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.10 Uhr. 


7. Oktober: 


Sonn.⸗Unterg. 5.26 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.37 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 6.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.05 Uhr 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachweiſung 


der im Monat September 1901 ertheilten Jagdſcheine: 


Ausnahme⸗Tage! 


; 3.52 8 2 
8 Name, Stand und Wohnort. 858 SE = = 2 | 
22]: |* Montag den 7., Dienſtag den 8. und Mittwoch den 9. Oktober er. 


Ganz besonders günstige Kaufgelegenheit. 


NAD] Ausſtellung. 


2 Ehnudy Calf Verſchkr. Beamter 1 Um die in einzelnen Abtheilungen zu grossen Vorräthe zu verkleinern, gewähre ich au dieſen 

8. Kirſte Auguſt, Hausbeſitzer, 1 drei Tagen auf meine streng festen Preise, welche auf jedem Gegeuſtand vermerkt find, 

5 Sand, Mpotfehubefike 4 folgende Ermässigungen, die au der Kasse gekürzt reſp. herausgezahlt werden. 

6. an del e ann 8 g Ermässigungen von . 

7. Bandel Robert, Kaufmann, 2 . 
10. | Lee Arthur, K 1, 811 ; ı 95 

8: 18 ae e 8 1 10 Prozent af; 10 Prozent auf. 15 Prozent af: 5 

5 eorg, oſſe „ 1 8 & 48 

11. 19 Scam ee a! 5 Tisch- und Bettwäsche, Kinderkleider, Gardinen, 

#1 > Laute dee, 04 Hluchensäcke, Kinderhütchen, En 

16 25 Erllelt Walter, Kaufmann, 1 Damen-, Matinées, BPNUBGKEN, 

16.1 26. | Wehmeyer, Major, I. Art. Ofz. v. Pl., 1 Herren- und Moryenröcke, Bettdecken, 3 

17.] 30. Tode, Waſſerbauinſpektor, 1 2 Bl Tasehentücher 5 
Thorn den 2. Oktober 1901. Kinder - Wäsche. ousen. . 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


i a = % 
Rachhilfeſtunden, [ Ein Wink mefik 
LE dieter einn gi JE — 5 der Wahl des Berufes. 


7 7 Schul- u. 3 Lehrjahre werden 
Suche ein Stubenmädden, 


20 Prozent auf ſämmtliche unfauberen Wäſcheſtücke. 


Faſt 50 Prozent unterm Preis: Reſte von Leinen, Baumwolls, 
und Negligee⸗Stoffen. 


ee > 


erspart durch Besuch des 
bg aan ne neee lektrotechnikuns 
—— Llcktra-Berlin 
7 


Aufpärterin Schulftr. 16, pt., l. Neanderstr. 4. 


Ein junges anitandiges Map: || Vorbildung. Quartaoder Volks- 
chen, welches ſchon im Putzgeſchäftf] schule. Grosse Werkstätten. 
thätig war, ſucht Stellung als Kursus für Einj.-Freiwillige. 
Verkäuferin in einem Putzgeſchäft. Staatl. inspizirt. 

Näheres Strobandſtr. 4, II. prospekt gratis. EEREEREREN 


menden sa Alte Thüren, 


Bormittag auf der Wilhelmsſtadt ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Fenſter, Oefen 
aus dem Abbruch der Morsch’- u. 


Tapeziergehilfen 
Sztuczko'ſchen Häuſer, Copper⸗ 


können ſofort eintreten bei 
nikusſtraße, verkauft billigſt auf dem 


0 6 D Feinſten 
Or all 0 
dar '  Leckhonig 
Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. — Pfund 80 Pfg. — 
neben dem kaiserl. Postamt. empfiehlt Carl Sakriss. 


Tuchlager, Feinfte Kaſflebah⸗ 


RN dt 
* ’ 1 * I 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104 
2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm, 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.-Ecke 1, J, 


K. Schall, Schillerſtr. 7. 


Einen Kutſcher 


verlangt 
Julius Grosser, 
Baugeſchäft. 
In unserer Stabeifen- u. Eifen: 
waaren⸗Großhandlung find 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 

Schulbildung nachweiſen können, per 

1. Oktober a. c. zu beſetzen. 

. B. Dietrich & Sohn. 
Einen 


Lehrling 


ſucht 
S. Simon. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, 
Bäckermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten dei 


P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Das Rittergut 


Rubinkowo 


im Thorner Kreiſe, 2 km von der 
Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn⸗ ü. Wirthſchaftsgebäuden, 
ca. 800 Morg. Land, darunter 


etwa 300 Morg. 2 ſchnittige G 


Wieſen ſoll am 


15. Oktober er., 


von vorm. 10% Uhr ab, 
an Ort und Stelle im ganzen oder in 
ge — — . der Käufer 
en a = 
gen aufgetpeitt er en 


ETZ, Graudenz. 
16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


i 


Alte italieniſche 
4 
vorzügl. er e, 


zu dene, we egen 
Kapellmeister Krelle x 
Thorn, Albrechtſtraße 2, Furt b 


Herren⸗Fahrrad 


Brennab 
Mark verkälfich bel“ e, kr at 


Th. Pokrant 
Em 3 Schönwalde. 
oldrahmen, mag. 
Küchenſpind, Bettſtell 
tratzen zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Schmidt, Gerberſtr. 13/15, III. 
See nt möbl. Wohnung, ev. 


Lagerplatz, Brombergerſtr. 86, und auf 
der Abbruchſtelle. 
H. Scheidler, 


Herren-Moden nach Maass. 


Matjes - Heringe 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 16. 


Reiehhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. 


Mann & Stumpe 


3½ —7 em. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby‘‘ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. BEE” Jede Farbe 


Baugeſchäft. 


Naſſeechte 


Terriers 


zu verkaufen 


7 r 
& 8 5 


Eliſabethſtraße 20. 
Deutſcher 


Hühnerhund, 


> Tınzhaarig, ſicher vor⸗ 
ſtehend, zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


alle Damen. Mann & Stumpe s 


Radſätze, Räder, Lager, 
Kragen-Einlage „Porös““ ist nur 


Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 


2 


arantirt reinen 


Bienenhonig 


à 0,70 Mark pro Pfund 


Elisabethstr. 


1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß, zu vermieten 
5 Schloßſtraße 10. 
20 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Benfton, zu vermiethen 
einen 9, L_ 

Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


Felöbahn u. Lowry lieferbar. Mann & Stumpe's empfiehlt 2  Toh 16, von fofort 
den Dep ohren eu, 2 3 

f 1 
zu a" 1 Fin & mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt 8. Simon, Dr. Birkonthal hnegehabte > 


2 


Wohnung, 


n 
2 “ 


Schienennägel echt mit Firma auf Cartons. — 
F auf Er Zah N „ Hochfeinen Breiteſtraße 31 J, 
ranz L. 2 Li N N N Dill N a 2 757 zu vermiethen. Zu 
Kanz Zaurer. ewin 8 Kittaner.|Nanerkoll u. Da wer reann Seel, 
brabgitter „rr Schutz und Beinlichkeit des Hock ird allel ven — 
chutz un es Rocksaumes wird allein H 2 
Kanten Sion men! volkommen ereicht durch elan & Stumpe's* J. Stoller, Schillerſtt. Zu vermiethen 
a ge ertigt. ohairborden: Mar e „Original“ 10 Pfg. oder iin dem nen erbauten Gebände 
E110 and me | Nalikaten eigen 
| e — ne a Stempel „Mann & Stumpe“, als einzige Erfinder Delikatess-Her ge, ee ee 
Hei igegei der orde, trägt. Nachahmung von Mohairborde „Original“ nur Bratheringe, und Zubehör, 


5 Pfg., Nachahmung von „Trilby“ nur 20 Pfg. 
Mann & Stumpe, Barmen. 


ſowie prima geſiebtes 
22 


ges Hückſel wa 


offerirt franko allen Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Theater- 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 
Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht. 


7 


in Preislagen von 
Mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1:60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 per ½ Ko. 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“. 
Unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Aroma, 
ſowie höchfte Ergiebigkeit. Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


* 2 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 

ilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die i 
Verbindungen nicht estörten Salze des Blutes und des Fleischsaftee edel 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettireiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
8 zu Originalpreisen von der rivilegirten Apotheke in Kosten, 
#rovinz Por ı, zu beziehen, à Schachtel 1.50 W. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


7 Alle Sorten Möbel 
EN) husahlungsb iche T darunter Panel. u. meh. and: Sophas, 
für Minderjähri Kleider⸗ und Waſchſpinde, Waſchtiſche, 
(bis zur Vollendung des 25. 8 


e 
— 5 Spiegel, Kommoden, Tiſche, Stühle 
2 Stuben, Küche, Zubehör in an⸗ jahres, B. G. B. $ 1,4) u. a ; 


ſtändigem Haufe zu miethen ge⸗ hab —— — 
ſind zu haben. x d 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 an 0. Dombrowski, guchdrutherti. 2 möbl. — ee 


die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Rollmopse, 
russ, Sardinen, 
Sardellen 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Direkter Bezug 


feinſter ital. u. ſpau. Weine! 


Marea 
Sherry 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


M. Silbermann, Thorn. 


Den Hausfrauen zur Beachtung! 


der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 
u. ſ. w., ſowie Maggi's Bonillon⸗ 
Kapfeln empfiehlt beſtens 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Schulſtraße 1. 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
mare er Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vor 

Schulſtraße 22, J, rechts. eg 


77 ——— 
M. Zimm. n. Kab. u. VB. Bacheſtr. 13 


1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
J. meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
JI iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zieike, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſinbe ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
„In meinem Hauſe Coppernifusſir 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Copperuikusſtr. 22. 


U — 
zu vermiethen. 
Wohnungen Seeler 16. 
Wobnnug⸗ 2. groß. Jun, 5. Küche, 
all. Zub., renovirt, b. ſof. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 

ı der Gärtnerei, Mocker, Wil⸗ 
J helmsſtr. 7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. 5, 1. 


955 Ein Laden 

nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 N = 
miethen. W. Busse, 


„Geſtohlen 


Brennabor⸗Fahrrad (nen ik⸗ 
Nummer 246790 la, ee 
Lenfftange nach unten gebogen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 
Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Malia 


. 


Herrmann Seelig. 
 Mode-Bazar, > 


Breitestrasse Nr. 33. T HORN. Fernsprecher Nr. 65. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Dienſtag den 1., Mittwoch den 2, Donnerſtag den 3., 
Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. ts. 


Grosse Ausnahmetage 
für Teppihe, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artikel werden h megen zu großer Lageruorrüthe an den genannten Tagen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1.3 Fenſter, 
weſentlich unter Preis. 


Herrmann Seelig, Mode-Bazar, Thorn. 


t. 


Niemand verſäume die günſtige Gelegenhei 


GBI) und aid ömng isa dnl 


8 A 
18 
BER 


* 8 
* 


SFT SSS . 
; N 


Hotel Coppernikus 


Coppernikus-Strasse 20. 


% Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 
6 einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. 


A|; Münchener Löwenhräu u. Königsberger Ponarter‘ 


stets frisch vom Fass. 


Gutgepflegte Weine und Ligueure. % 


Aufmerksame Bedienung. 

\ W. Zablottny. 
2 — ... .. 

Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer-Instrumente. HE or 


16. Kling, Breitestr, 7. 


55 Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden, 
Uniformen, taaeltose Ausführung, 
itär Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Pianofortefahrik. 
— — Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch! 


in Original⸗Packeten a ½, ½, Y, Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Tltemaſchinen) 
„fllant illuſtr. 10 6 
S hriisliſt, - 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat. 


1 


echten 55 
30 holländischen, reinen | 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


Ruſſſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
Geſundes geſiebtes n 


Hückſel und 
Preßſtroh 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 


# 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahro Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


Tanzen. 


jobig's 


d Dachpiannen, 


n in a { nn b e 
rieſener Dampf⸗Hückſel⸗ 5 | sofort k * Verbessert WR 
Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ Flasche Mk, 0,50 Bouillon. Suppen, Seucen. 


Gemüse, 


Fleisch- 
Ext Tach. 


reſſerei und alle Arten Formſteine 
Preſſerei in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


Gustav Dahmer, jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


. Anders & 00. 
Brieſen Weſthr. Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Jeder Poſten Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


gejunnes Schennen⸗ fen, schmerzhaften Fussleiden Mies Konrad 


. — 5 
. und Schoberſtroh (offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sellſſche Universal-Heil- Formulare 


wird gekauft und eigene Dampfpreſſen mittel, 5 aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 


empfehlen 


ä f ährt. f „ Anerk ſchreiben laufen fort- 
// nit 3 gelber Neben: It Keht find zu haben b 
> nur allein zu beziehen durch die Sellige Apotheke, Osterhofen Miederb,) f In 
Hut erhaltenes Fahrrad Selz Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 0. Dombrowski sei Duni rue | Pyeomb. Vorſt., e en = re Thorn III, N 
(Brennabor) zu verkaufen öbl. Zimmer zu vermiethen II.. öbl. Zimm. für I—2 Herren mit] Ein fein möbl. Vorderzimmer iſt Wohnungen von Stube u. Kuche r. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
Schultze, Brombergerſtr. 45. M 3 Schillerſtraße 4, M Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, I. U ſofort z. verm. Breiteſtr. 23, III. J von gleich oder jpät. bill. zu vermiethen.] fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 da, 
ns Se 


N 


2. Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


Sountag den 6. Oktober 1901. 


Der Himmel ſcheint alle feine Schlenfen 
geöffnet zu haben, es reguet Bindfaden; im 
Garten neigt die uralte Weide ihre tröpfelu⸗ 


den Zweig 
als gewöh 


dodendronblätter glänzen wie friſchlackirt. 
In der Dachrinne rauſcht es monoton — — 
langſam — — wie widerwillig fallen die 


erſten gelb 


„Es will Herbſt werden“ denkt der ein⸗ 
ame Mann am Fenſter und ein melaucho⸗ 
iſches Lächeln, das nicht dem Herbſtahnen 
da draußen allein gilt, huſcht ihn um die 


Lippen. 

Aufſeufzend fährt er ſich mit der Hand 
über die Stirn und murmelt etwas, das wie: 
alter Narr klingt. Da fliegt die Thür auf 


und ius 3 


wenigſtens die Verkörperung des köſtlichen 


Srühlings. 


Der Grübler hat fich etwas nervös um⸗ 
gewandt, ein tadelndes Wort ſchwebte ihm 
auf der Zunge, aber der leichte Schatten 

; verſchwindet von der hohen Stirn gegenüber 
dieſer Kinderaugen, dieſer ſounigen Jugend. 


„Ja, das 


. = heine re a. 
unge Ding aber ſchein ieſes ſchweigende ; ; 
Anſtarren, den Ernſt auf der hohen Stirn frohe junge Menſchen und ich habe kein Recht, 
auf ſeine Weiſe auszulegen. 

„Biſt Du ſchlechter Laune, Onkelchen?“ 
fragt es ſchmollend, im Ton eines verzogenen 
Kindes und unter den braunen Locken lugen 
die Augen halb ſchelmiſch, halb forſchend 


hervor. 
„Aber 
„Aber 


die friſchen Lippen ſchürzen ſich noch um ein 
weniges mehr. „Ich ſinde überhaupt, daß 
Du in der letzten Zeit ein bischen komiſch 


ist. 
Ein trübes Lächeln Spielt um des Vormunds 


Mund. 
Doch 


i Margot wippt mit der Fußſpitze. 


” 
warſt Du 


ſeitdem der h 
Du wie aug hege Kurt da war, biſt 


Wieder umſchattet sich des Mannes Stirn. 


„Ich d 
b behandelt 


„Ach vapperlapapp!“ ſprudelte der Meine 


zoſen, für einen meiner armen Kameraden, 
und das ehre ich an Ihnen. Ich ſchenke 
Ihnen daher das Leben und werde dafür 
Sorge tragen, daß Sie ſicher zurückkommen. 
Bis ich alles weitere verfügt habe, treten 
Sie, bitte, in das Nebengemach ein und 
nehmen Sie eine Erfriſchung zu ſich.“ — 

„Nach etwa einer Viertelſtunde wurde 
ich abgeholt. Wieder wurden mir die Augen 
verbunden; wieder eine längere Wagenfahrt 
zurück zur Feldwache, wo ich mein Pferd 
wieder vorfand. Auf Grund des ſchriftlichen 
Befehls vom Kommandanten wurde mir das 
Pferd zurückgegeben, und unter dem Schutze 
einiger Kavalleriſten ritt ich der deutſchen 
Poſtenkette zu. Als dieſelbe in Sicht kam, 
empfahlen ſich meine unfreiwilligen Begleiter, 
während ich ſelbſt mich auf die Suche nach 
meiner Kompagnie begab. Es war ſpät, als 
ich dort eintraf. Da man über meinen Ver⸗ 
bleib nichts wußte, war mein Fehlen bereits 
höheren Ortes gemeldet worden, und ich 
wurde daraufhin ſpäter zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen. Der kriegsgerichtliche Spruch — denn 
nur ein ſolcher konnte meinen mehr als un⸗ 
beſonnenen Streich ahnden — wurde durch 
die Gnade des geliebten Heldenkaiſers be⸗ 
deutend gemildert. Er beſtimmte gleich⸗ 
zeitig, daß ich die Strafe erſt nach Friedeus⸗ 
ſchluß zu verbüßen hätte. Ich kam dann auf 
die Feſtung M., deren Kommandant mein 
Vater war; er hatte noch beſondere Weiſungen 
von „Oben“ bekommen, ſodaß die Haft eigent⸗ 
lich mehr einem Urlaub glich. Na und ge⸗ 
ſchadet hat mir die Sache überhaupt nichts 
— ich bekam auch das Kreuz wie alle 
anderen. Doch das gehört nicht hierher. 

„Gleich am anderen Tage ſuchte ich den 
Oberſt de Perrin im Lazareth auf, um ihm 
die Beförderung ſeines Schreibens mitzu⸗ 
theilen. Thränenden Auges daukte er mir 
für alles, was ich in ſeinem Intereſſe ge⸗ 
than. Ich wiederholte meine Beſuche, und 
als wir daun endlich am 1. März in Paris 
eingezogen waren, da ſuchte ich die Familie 
des Oberſt, deren Quartier in dem von 
unſeren Truppen beſetzten Stadttheil lag, 
auf, um ihr Grüße und einen Brief des 
Verwundeten zu überbringen. Die Damen 
empfingen mich auf das liebenswürdigſte und 
dankten mir für das, was ich ihrem Gatten 
und Vater gethan. Nichts erinnerte mich 
daran, daß wir als Eroberer einzogen, 
reiner, wirklicher, herzlicher Dank ward mir 
entgegengebracht, und ſo ſchied ich denn — 
ich darf es wohl ſagen — als Freund. 


ihn daher gleich am nächſten Tage in dem 
nahen Lazareth auf und wurde bei dieſer 
Gelegenheit mit einem franzöſiſchen Oberſt 
bekannt, der, am Bein ſchwer verwundet, 
neben Leutnant von Y. gebettet war. Ge⸗ 
ſprächsweiſe erfuhr Ihr Vater von dem 
Franzoſen, daß mehr als alle körperlichen 
Schmerzen ihn der Kummer um ſeine Fa⸗ 
milie in Paris quälte, die ohne jede Nach⸗ 
richt von ihm war. Die Seinen wußten nur, 
daß er den Ausfall mitgemacht und hatten 
wohl auch ſchon erfahren, daß er nicht zu⸗ 
rückgekehrt ſei Aber ob er todt, verwundet 
oder gefangen, das ahnten ſie nicht; und ſo 
mußten denn Frau und Tochter ſich zu allem 
ſchwerem, was ihnen die Belagerung 
brachte, noch um das Schickſal des Gatten 
und Vaters ängſtigen. 

„Durch dieſen Kummer des Schwerver⸗ 
wundeten gerührt, verſprach Ihr Vater, das 
möglichſte zu verſuchen, der Familie des⸗ 
ſelben auf irgend eine Weiſe Nachricht zu⸗ 
kommen zu laſſen. Infolgedeſſen ſchrieb 
Marquis de Perrin, ſo hieß der Oberſt, 
einige beruhigende Zeilen für ſeine Familie 
auf und übergab das Blatt Ihrem Vater. 

„Als dieſer in ſein Quartier zurückgekehrt 
war, ließ er mich kommen, erzählte mir den 
Vorfall und händigte mir das Schreiben zur 
Weiterbeförderung aus; da meine Kompagnie 
auf Vorpoſten kam, ſollte ich daſſelbe einer 
Patrouille mitgeben, die es dann einer fran⸗ 
zöſiſchen übergeben ſollte. 


„Zur Erläuterung muß ich hier ein⸗ 
fügen, daß bei den beiderſeitigen Vorpoſten 
in letzter Zeit, abgeſehen von größeren Ge⸗ 
fechten, ſtillſchweigend eine Art Friedenszu⸗ 
ſtand eingetreten war; bei gelegentlichen Be⸗ 
geguungen plauderten die beiderſeitigen Sol⸗ 
daten freundſchaftlich, nachdem die Gewehre 
weggelegt; auch allerhand Tauſchgeſchäfte 
wurden gemacht, bei denen unſere Soldaten 
meiſt Lebensmittel für Zeitungen, Getränke 
u. ſ. w. gaben. 

„Mein Auftrag war alſo nicht beſonders 
ſchwierig auszuführen, und ich verſprach, 
alles beſtens zu beſorgen. Doch es ſollte 
anders kommen! Auf einmal packte mich 
der Tollkühnheitsteufel; ohne mich lange zu 
bejinnen, beſchloß ich, ſelbſt der franzöſiſchen 
Patrouille das Schreiben zu überbringen. 
Erſt als es zu ſpät war, machte ich mir 
klar, welch' üble Folgen ſolch' ein unbe⸗ 
ſonnener Schritt für mich haben könnte, 
welch' ſchweren militäriſchen Vergehens ich 
mich ſchuldig machte, indem ich meinen Poſten 


leiſe den Kopf und aus thränengefüllten 
Augen blitzt der Schalk. 

„Ach Onkel, das giebt ſich ganz von ſelbſt.“ — 

Einen Augenblick ſtarrt Brocker die 
Schelmin, wie aus einem Traum erwachend, 
au. Ja, hat ſie denn nicht recht? Sie wird 
älter werden, wird verſtehen, erkennen — — 
ja erkennen, daß ein alter Narr, ein Mann 
mit ergrauendem Haar ſie liebt, es wagt, 
die Hand nach der Roſenknoſpe auszuſtrecken 
und fie wird ſich ſchandernd und lachend von 
ihm abwenden. 

Um Gotteswillen, das nicht!! 

Er denkt daran, welche Qualen er aus⸗ 
geſtanden hat, als ſein Sohn, der blutjunge 
Fuchs mit der Studentenmütze auf dem 
Kopfe alles darauf anlegte, dem Bäschen den 
Kopf zu verdrehen. Ja, die waren jung, jung 
und er ein alteruder Mann. — Soll er ſich 
ſelbſt zur lächerlichen Figur ſtempeln, einſt 
vielleicht als Podagrakranker ſich in Angſt 
um ſein junges Weib verzehren, um das die 
Jugend ſich ſchaarte? Des Sohnes Gegenwart 
hatte ihm die Augen nach zwei Richtungen 
geöffnet. Jetzt galt es zu handeln und er 
ſagt ganz ruhig; nur ſeine Stimme klaug 
blechern, ihm ſelbſt fremd: . 
wills Wir fag es 5 2 8 36 

agen un „denke, es wir r 
iſt Glück! Das iſt Leben — — Freude machen. Tante Adelheid will Dich zu 
ſich nehmen. Da kommſt Du zwiſchen lauter 


Lenz und Herbit. 


Skizze v. S. Halm. 
(Nachdruck verboten.) 


e und Blätter noch melaucholiſcher 
ulich erdwärts. Die dunkeln Rho⸗ 


en Lindenblätter. 


immer ſtürmt der Lenz oder doch 


Dir das nicht zu gönnen.“ 

Margot umtanzt jubelnd ihren himmliſch 
guten alten Onkel und ſie ſieht nicht, was 
der alte Onkel dabei empfindet. 


Wie ich zu meiner Frau kam. 
Eine wahre Erzählung aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Are Bon Hans Baron von 


S Dbor ff. 
(Nachdruck verboten.) 


Seit kurzem nach KXſtadt verſetzt, benutzte 
ich einen der erſten Sonntage dazu, auf 
Schloß Eichberg, welches nur etwa eine 
Stunde von meiner Garnlſon entfernt lag, 
Beſuch zu machen. 

Der Beſitzer von Eichberg, Herr von 
Aeſchtin, ein alter Waffen⸗ und Kriegs⸗ 
kamerad meines Vaters, hatte als General 
den Abſchiedb genommen, um ſich der Ber 
wirthſchaftung des ihm unerwarteterweiſe zu⸗ 
gefallenen Majorats zu widmen. 

Auf die Familien⸗Bezlehungen geſtützt, 
wurde ich auf Schloß Eichberg auf das 
liebenswürdigſte empfangen und gleich zu 
Tiſch dort behalten. Bald nach dem Eſſen 


nein doch, Margot!“ 
ja doch!“ beharrt die Kleine und 


nicht gegen Dich, Kleines?“ 


e gegen mich!“ trotzte ſie. „Früher 
immer luſtig und tollteſt mit mir; 


enke, Du williſt jetzt als junge Dame 
werden, Margo en 


Mund. „Na ja, von den Jun 5 „Es bleibt nur noch wenig zu erzählen. 
‚ gens und den zog ſich Frau von Aeſchtin zurück, um etwas eigenmächtig verließ. E 
audern — — die — — denen gegenüber zu ruhen, während der General und ich bei „Ich ritt alſo los, einfach querfeldein auf. Pald mach dem Beiebensfchluß nahm Oberſt 


e 
bin ich doch num mal eine junge Dame, Aber 


für Dich 


auf Mund 
bekommt e 


„„Ach ſei doch kein —, Onkel Haſſo. Du 
biſt doch mein furchtbar gutes, furchtbar 
altes Onkelchen; da hab ich's doch nicht 
nöthig, mich als junge Dame zu fühlen. Bei 
Dir will ich's auch garnicht. Das wäre ja 


zu dumm. 


immer wie 'ne kalte Douche, wenn ich mal 
fröhlich bin, wie eben und Du machſt ſo'n 
griesgrämiges Geſicht. Haſt Du Deine kleine 
Margot deun garnicht mehr lieb?“ 

Die feuchtſchimmernden Augen forſchen 
in dem blaſſen, gequälten Männergeficht, fie 


ſuchen die 
Hand legt 
Arm. 


Siet mal, mal Dukel, Dir fehlt doch nichts? 


mal, 
N denke nur 


i auch ſo verzogen! Aber oft fällt 
daß Du ſchlecht ausſiehſt und fo alt, 5 m 


jetzt auch.“ 


Da wendet ſich ein verſtörtes Geſicht mit 


I fo ſchmerzl 


dernde Mädchenmund jetzt verſtummt. 
N „Gott, denkt Margot, er ſieht ja furchtbar 
f miſepeterich aus und ihr kleines Herz läuft 
1 über Nich Mitleid. 
i Nicht wahr, Du biſt krank? Und Du 
benkſt, ich ſei dumm und a und — — 


und — — 


ſehr Schlecht — —1“ und ſchluchzend verſt 
| Margot ihr Geſicht an ne ee 


Beſchützers. 


„Nicht 
ohne recht 
ſo jung, ſo 


ER 
Ga En 


Und ſie lacht, dann ſpringt ſie auf d 
Oukel zu und küßt ihn, ehe er's ſich berech 


Einen Herzſchlag lang ſteht Konſul Brocker 
wie eine Statue; dann legt er die Arme feſt, 
8 fast ungeſtüm um die junge Geſtalt. 


de Perrin, ein treuer Anhänger feines ge⸗ 
ſtürzten Kaiſers, den Abſchied. In Wies⸗ 
baden, wo er Heilung von ſeinen Wunden 


inn beg id in ſeedlger Abe nem np leder. Mie begeiften uns" ale ae De 
ar, in friedlicher Abſicht käme, un e ; z 
J 640 kannte und verlebten eine ſehr nette Zeit 

Meg den Schreiben zur Weiterbeförderung zuſammen. Als die Trennungsſtunde dann 
„Aber ſiehe da! Das, was unter Sol⸗ nahte, lud mich der Oberſt, unterſtützt von 


daten oft geſchehen, wurde dem feindlichen [ſelnen Damen, ein, ihn doch auf feinem 


Offizier verweigert. Unter Fertigmachen der Landgute zu beſuchen. Ich folgte dieſer 
Gewehre wurde mir bedeutet, daß ich zur Einladung umſo lieber, als ich ſah, daß die 


Feldwache mitkommen müßte. Wohl oder Einladung nicht nur Formſache war, ſondern 


; ich di ö wirklich von Herzen kam. Ich wiederholte 
Bab ee ee meinen Beſuch, und zwar ſpäter nicht ohne 


x ine beſtimmte Abſicht. Um es kurz zu 
Pferd abgenommen; man verband mir die 5 
Augen; ich mußte in einen Wagen ſteigen ng en 2 
und fort ae 1185 5 een at- 1 ei⸗ 
vallerie — wohin, wußte ich nicht, und habe 2 5 
es auch ſpäter nicht erfahren. Als endlich ee e uhr! ic auf 
der Wagen hielt und mir die Binde abge⸗ Sie, da wollen wir in den Gart mmen 
nommen wurde, da befand ich mich in einem Meine Frau wird wohl aus rien a. 
Fort. Man führte mich zum Kommandanten, und mit dem Kaffee auf 2 N haben 
der mich ſofort fragte, na: a Uebrigens werden Sie ja 15 25 25 55 ich 
hätte. gc ng daß ich ohne hoffe, Sie Ihren Beſuch in nicht zu langer 
Gefahren noch geſteigert wurde. jeden dienſtlichen Auftrag, ja, ohne Wiſſen en u. reinen Schwiegervater 
„Unfer Regiment gehörte befanutlich zu meiner Vorgeſetzten gekommen wäre, um ein 3 u in W. . ſt augenblicklich, wie alle 
den Einſchließungstruppen von Paris. — Ich Schreiben eines verwundeten franzöſiſchen 1 0 ˖ 1 iesbaden mit meiner Tochter 
will nun Ihnen hier nicht unſere Erlebniſſe] Offiziers zu überbringen. kun wird in acht Tagen bei uns zur Nach⸗ 
während der monatelangen Belagerung ſchil⸗ „Dabei übergab ich die Nachricht des! kur eintreffen. a 
dern, ſondern nur das letzte große Ereigniß[ Oberſt de Perrin. Nachdem der Komman⸗ 
derſelben erwähnen. dant es überflogen, ſah er mir erſt einige 
„Es war am 19. Januar, als die Zeit prüfend ins Auge, bevor er etwa ſol⸗ 
Belagerten unter dem Oberkommando Trochus] gendermaßen begann: „Mein Herr, Sie 
mit 100 000 Mann ihren letzten großen Aus⸗ haben ſich unter der Flagge als Parlamentär, | 
fall in der Richtung auf Verſailles unter⸗ohne es zu fein, in die Feſtung eingeſchlichen. 
nahmen. Anfangs bekamen die Franzosen Sind Sie ſich klar darüber, daß Sie den 
einige Punkte in ihren Beſitz, wurden dann[ Tod verdienen?“ Er machte eine 
aber auf der ganzen Linie unter ſchweren] Pauſe, um die Wirkung feiner Worte zu 
Verluſten zurückgeworfen. E ſehen. Wenn die Ausficht, als Spion er⸗ 
„Aber auch auf unſerer Seite war gar ſchoſſen zu werden, auch gerade keine ange⸗ 
mancher dem Kampfe zum Opfer gefallen. nehme war, jo zuckte ich doch mit keiner 
Unter den Verwundeten befand ſich auch der Wimper. „Sie haben,“ fuhr mein Gegenüber 
Adjutant Ihres Vaters, Leutnant von P., fort, „Ihr Leben leichtſinnig aufs Spiel ge⸗ 
der ihm ſehr nahe ſtand. Ihr Vater ſuchte l ſetzt, aber Sie thaten es für einen Fran⸗ 


den Fortgürtel zu. Eine geraume Weile 
war ich bereits unterwegs, als ich endlich 
eine feindliche Patrouille bemerkte. Durch 


einer Flaſche Rüdesheimer plandernd ſitzen 
blieben. Ich mußte zunächſt einen genauen 
Bericht über meine Familie erſtatten, wäh⸗ 
rend Herr von Aeſchtin überall Fragen und 
Schilderungen einflocht, welche ein deutliches 
Bild davon gaben, wie innig die Beziehungen 
der beiderſeitigen Familien waren. 

Ueber alles hakte ich getreulich Auskunft 
geben können, als der General mich fragte: 
„Wiſſen Sie eigentlich, daß ich Ihrem Herrn 
Vater ſozuſagen — wenigſteus indirekt — 
mein ganzes Lebensglück verdanke?“ Als 
ich verneinte, fuhr er fort: „Nein? Hat 
er Ihnen das nie erzählt? Na, das wundert 
mich eigentlich! So will ich es Ihnen er⸗ 
zählen; doch zuvörderſt wollen wir uns eine 
deer anſtecken, dabei plaudert es ſich 

„Alſo, wie Sie ja wiſſen, ſind Ihr Vater 
und ich alte Regiments⸗ und Kriegskame⸗ 
raden. Ich war während des letzten Krieges 
Kompagnie⸗Chef im Bataillon Ihres Vaters. 
Trotz des Altersunterſchiedes verband uns 
ſchon damals innige Freundſchaft, die durch 
die gemeinſam durchgemachten Strapazen und 


Du 


und Augen; ſogar die Naſenſpitze 
twas ab. 


Na ſieh mal und da iſt es mir 


finftern Augen, und die kleine 
ſich ſchmeichelnd auf des Onkels 


ich bin ſo furchtbar kindiſch. 
an mich. Bar er mic 


ichen Blick ihr zu, daß der plau⸗ 


r mn nn 
Zum Berliner Milchkrieg. 


ach Onkel — — ich bin gewiß 


r { vorden un 

den übrigen Bahnhöfen ſoll der Abſatz Mc 
ſodaß ein großer Theil der Ring⸗Milch verarbeitet 
werden mußte. Der Haudverkauf in der Zentrale 
und an den Verkaufsſtellen war dagegen ſehr leb⸗ 


ſchlecht, nicht ſchlecht“ utnrmelt er, 
zu wiſſen, was er ſpricht, „nur 
furchtbar jung.“ Da hebt Margot 


ſchüſſe ab und verwundete ihn ſchwer am 
Kopfe. Der Ueberfallene hatte noch die Kraft, 
ſeinem Angreifer den Revolver zu entreißen 
und die Nothleine zu ziehen. Als der Zug 
zum Stehen gekommen war, wurde der Ver⸗ 
brecher von dem Zugperſonal feſtgenommen; 
bei der Ankunft in Kaſſel wurde er der Polizei 
übergeben. — Der Augreifer iſt der 22 Jahre 
alte Wilhelm Rathgeber aus Eſchwege. Der⸗ 
ſelbe war früher Stationsdiätar und iſt vor 
drei Monaten eutlaſſen worden, ſeitdem war 
er Materialenverwalter in Hagen (Weſtfalen), 
wo er angeblich auch in den Schnellzug ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Ueberfalleue iſt der Groß⸗ 
kaufmann Ludwig Schade, welcher in Leipzig⸗ 
Plagwitz wohnt und ſich auf der Rückkehr 
von einer Geſchäftstour durch Weſtfalen und 
Rheinland befand. Schade hatte bedeutende 
Geldſummen bei ſich. Die ärztliche Unter: 
hat ergeben, daß die Wunden nicht lebeusge⸗ 
fährlich ſind. — Ueber das Raubattentat im 
Schnellzug bei Kaſſel liegt ſchon folgender 
näherer Bericht vor: Der Plau zu dem 
Ueberfall war raffinirt ausgeheckt, die Aus⸗ 
führungiſt glücklicher Weiſe mißlungen. In einem 
Abtheil 2. Klaſſe ſaßen zwei Herren, der eine 
der Kaufmann Ludwig van Weſtrum aus 
Dresden, 27 Jahre, mit reichen Mitteln ver⸗ 
ſehen, der andere der frühere Statiousdiätar, 
jetzt eutlaſſene Wilhelm Rathgeber aus Eſch⸗ 
wege, 24 Jahre alt, kürzlich erſt Soldat ge⸗ 
weſen, zuletzt als Magaziuverwalter auf 
einem Hüttenwerk bei Hagen in Weſtfalen. 
Beide Herren unterhielten ſich in beſter 
Weiſe bis Hofgeismar, dann legte ſich Rath⸗ 
geber auf das Sitzpolſter und ſimulirte Schlaf, 
van Weſtrum ſtreckte ſich auch aus und ſchlief 
thatſächlich ein. Nach Paſſiren der letzten 
Station vor Kaſſel, Mönchhof, zieht Rath⸗ 
geber den verborgen gehaltenen Revolver 
hervor und ſchießt aus nächſter Nähe dem 
ſchlafenden Mitpaſſagier eine Kugel in den 
Kopf. Er hat auch auf die tödtlich ſichere 
Schläfengegend gezielt, wahrſcheinlich dicht 
davor gehalten, indeſſen die Kugel ging 
etwas zu hoch, ſie drang in der Nähe des 
Kaumuskels in die rechte Stirnſeite. Der 
dargeſtellt wird, als ob die Berliner Milchzentrale] Angeſchoſſene, durch den Knall aufgeſchreckt, 
die Milchverbraucher ausplündern wolle, jo iſt aber trotz Blutverluſtes nicht merklich ge⸗ 


das direkte Gegeutheil der Fall. Zweck der Zen⸗ ſchwächt durch den Schuß, ſpringt entſetzt 
trale iſt, Berlin mit guter Milch zu verſehen und 3 np, ſpringt entſetz 
war zu einem den Herſtelſungskogten . e auf, ſchlägt den vorgehaltenen Revolver zur 
Preise während die Berliner Milchhändler bisher] Seite, wirft ſich auf den Raubmörder, dieſer 
häufig recht fragwürdige Waare zu einem über⸗ wehrt ſich und es entſpinnt ſich nun in dem nur 


mäßig hohen Preiſe lieferten. matt erleuchteten Kupee ein Kampf auf Leben 


haft, zum Theil Ange beeinflußt durch die 
Milchhändler, die ſich Milchproben verſchafften, 
um ſie unterſuchen zu laſſen. Am Mittwoch hat 
ſich ein bedeutender Milchmangel herausgeſtellt, 
die meiſten Milchgeſchäfte, welche ringfreie Pro⸗ 
dukte führen, hatten vormittags bereits den ge⸗ 
ſammten Milchvorrath ausverkauft. Einige 

Händler hatten überhaupt keine Milch erhalten 
und mußten ſich ſolche bei Geſchäftsfreunden ver⸗ 
Schaffen. In der Nacht zu Donnerſtag war die 
Zufuhr ringfreier Milch etwas ſtärker, und durch 
umherreiſende Agenten wird verſucht, weitere Pacht⸗ 
gebiete zu erſchließen. Uebrigens wird mitge⸗ 
theilt, daß es der Landwirthſchaftsminiſter von 
Podbielski, der in der Priegnitz als Geſchäftsmann 
einen Ruf hat, ablehnt, der Milchzeutrale beizu⸗ 
treten, und von ſeinem Gute Dallmin nach wie 
vor ſeine Milch au ſeinen bisherigen Milchpächter, 
Der iz der Führer der Händlerbewegung ift, 

iefert. 

Von ringfrenndlicher Seite wird dagegen be⸗ 
richtet: Die Zentrale für Milchverwerthung hat 
am erſten Tage des Kampfes die Probe gut be⸗ 
ſtaunden. Wie wir hören, hat der Apparat prompt 
funktionirt. Die 40 000 Liter Milch, die ihr von 
den märkiſchen Milchwirthen geliefert wurden ſind, 
haben auch ihren Abſatz durch die ſechs großen 
Verkaufsſtellen gefunden. Auch melden ſich täg⸗ 
lich Milchpächter, die bereit ſind, die Lieferungs⸗ 
kontrakte zum Preiſe von 13¼ Pf. frei Berlin ab⸗ 
zuſchließen. Ebenſo iſt eine Bäckerinnung mit der 
Zeutrale für Milchverwerthung in Verhandlungen 
getreten wegen Lieferung der Milch für die ge⸗ 
ſammten in der Innung vereinigten Bäckereien. 
Sollten die Berliner Milchhändler ſich auch ferner⸗ 
bin ablehnend zu den Forderungen der märkiſchen 
Milchwirthe verhalten, ſo dürften in einigen Tagen 
ſchon die 300 von der Milchzentvale in Ausſicht 
genommenen Läden eröffnet werden, womit aller⸗ 
dings zahlreiche Exiſtenzen der Vereinigung Ber⸗ 
liner Milchhändler zertrümmert würden. Das 
hätten die Herren ſich ſelbſt bezw. ihren Aufwieg⸗ 
lern zuzuſchreiben, die da glaubten, die märkiſchen 
Milchwirthe in der Hand zu haben und ganz nach 
Belieben die Preiſe drücken zu können, während 
ſie ſelbſt oftmals recht fragwürdige Milch au die 
Berliner Verbraucher lieferten. Zur Würdigung 
der Bedeutung des Milchkrieges mag hierbei er- 
wähnt werben, daß Berlin durchſchnittlich täglich 
600000 Liter Milch verbraucht. Die Zentrale für 
Milchverwerthung hat allein 420000 Liter Milch 
pro Tag zur Verfügung, iſt alſo in der Lage, faſt 
den geſammten Bedarf zu decken. Die Meierei 
von Bolle hat bisher etwa 80000 Liter Milch pro 
Tag geliefert, zur Zeit fehlen ihr nicht weniger 
als 3000 Liter täglich, ſie kann alſo bei weitem 
nicht ihren Kundenkreis befriedigen, daſſelbe gilt 
von den meiſten Berliner Milchhändlern. Wenn 
von mehreren Berliner Zeitnugen die Sache fo 


Mannigfaltiges. 
(Ein Mordanfall auf 


hält ihn mit übermenſchlicher Kraft ſolauge 
feſt, bis das Zugperſonal erſcheint, den 


a e in 1 legt 1 in ſichere Be⸗ Hausens 
gars, aan e ben Alge v Rasseler Hafer-Rakao 


Schußwunde au der Stirn des Ueberfallenen 


wurde proviſoriſch verbunden und, in Kaſſel N hervorragend wohlthuendes 
angelangt, ift Herr van Weſtrum ins Land⸗ und leicht verdauliches Kräftigungs-Mittel angewendet 


krankenhaus gebracht worden. Nach den letzten 


bei 
i i : Zuftand des Ueberfall 3 
au dune bügel e Blutarmut, Bleichsucht 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ee ede zer van dee. agen u. Darmleiden 


e 
vom Freitag den 4. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten ure a 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. m K if 
me ee ee von 1000 Kilogr. inländ. aͤger el 
5 100 61 ie 156—160 Mk., inländ. roth und ist für 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 8 ä 
10 J h b c. n Di Kinder das bekömmlichste Getränk, 
2 * ed . N j — i 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. ur echt in blauen Kartons à Mk, 1,—, niemals lose 
große 650 —715 Gr. 118—136 Mk. 2 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. = 
128—134 ME. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90-4,10 Mk., 
Roggen⸗ 4.50 — 4,80 Mk. 5 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetiger. |? 
Rendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,35 Mk. inkl. Sack bez., 7,22%, Mk. 
exkl. Sack bez. 


Mühlen ⸗Etabliſfement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom |c: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 4.10. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. J. 150 15,60 
Weizengries Nr. 2 14,40 14,60 
Kai n PER ERBEN 15,60 15,80 
Weizenmehl 000 . » . 14,60 14,80 
Seisenmeht 00 wei Band 12,80 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,60 12,80 
Weizeumehl o 860 9— 
Beben ra . 5.20 5,20 
Weizen⸗Kleie . 5,20 5,20 


Roggenmehl 0. 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 

Roggenmehl I . 
KRommis:Mehl . 
Noggen-Schrot . 3 
Roggen⸗ Kleie 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Serie gran Nr. 


1 
2 2 

Gerſten⸗Graupe Nr. 3 Aerztlich empfohlen für 
5 


ss. e Mund und Zahnpflege 


Reiſenden) iſt in einem Wagenabtheil] welcher ihm eine Hand in den Mund zuſGerſten⸗Grütze Nr. 3. 
zweiter Klaſſe des Donnerſtag früh 2½ Uhr ſtecken verſuchte, um ihn am Schreien zu [Gerſten⸗Kochmehl 
aus Weſtfalen in Kaſſel eingelaufenen Schuell⸗ verhindern, eine Bißwunde beigebracht hatte.] Gerſten⸗Kochmehl 
zuges kurz hinter der Station Mönchehof Er gewinnt für einen Moment Zeit, die eine . 
verübt worden. Der Angreifer gab auf den | Hand frei zu machen und die Nothbremſe zu | Buchweizengrütze L . . 
Reiſenden, welcher ſchlief, drei Revolver⸗ ziehen, wirft ſich auf den Attentäter und Buch ax 


und Tod, in welchem der Ueberfallene aber | Gerſten⸗Graude Nr. . . . . 9,20 9,20 30 000 Literflaschen in einem Jahr 
trotz aller Schmerzen ſchließlich Sieger bleibt, | Gerſten⸗Grgupe grobe „920 9,20 in schwedischen Kliniken verbraucht. 
einem nachdem er dem Finger des Attentäters, | Gerſten⸗Gri gi. —̃— ̃ ͤ——— 19. 19. Stomatol. G. m. b. II. Hamburg, Catharinenstr. 15. 
Gerſten⸗Grſiitze Nr. 2 ee DORT OO Hoflieferant 
—— 9,20 9.20] Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 
.. SZ] Engros-Verteieb durch Dr. Schuster & Köhler, 
Gerſten⸗Futtermehl [ 5,40 5,40 Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 17,— Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
i ii „ 15.50 16. Parfumerie-Geschäften. 
weizengrütze U . . 4 15.— 15,50 


— 


Bekanntmachung. 


Behnfs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſtener⸗ 
klaſſe III und von 
9 Mitgliedern für den Stenerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe IV ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Js. 
im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaal anberaumt, und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV 
um 11 Uhr vormittags. 

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſtener 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 

Nach 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wählbar 
nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts nur einer wählbar und zur 
Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. 

Aktien und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen 
von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
e iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtaudes nur 
eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Be⸗ 
vollmächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere nicht. 

Judem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbetheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, 
daß, im Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für 
den Steuerausſchuß ſeitens einer Stenergeſellſchaft verweigert 
oder nicht orduungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Stenerand: 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf 
mich übergehen. 

Thorn den 28. September 1901. 


Der Borlikende 


. 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4 
für den Stadtkreis Thorn. 


zu Thorn. den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 


der Unterticht E 


den 14. und Dienſtag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
beginnt 1 55 
Dienſtag den 15. Oktober 
um 9 Uhr. 


Seglerſtraß 
Aufnahme neuer Schülerinnen: 


M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Montag den 14. Oktober, 


Alte Feuſter, Chüren 
Für auswärtige Sl 80 können und Oe fe | 


geeignetePenſionennachgewieſenwerden.] billig zu verkaufen 
Der Direktor Dr. Maydorn. Eliſabethſtraße 20. 


Schönheit 


ist eine Zierde. 


„Im Häusermeere 


der Grossstadt er nirgends mehr eine 
Bleiche, Wie bekomme ich da meine 


Wäsche weiss?“ — 
„Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 
‚ Seifenpulver, Marke SCHWAN waschen, 


das ohne Bleiche blendende 
Wäsche giebt. 


Überall 
käuflich. 


> * * 57 * * " 
Künstlicher Zahnersatz Beile Saen. 
Berlin ilhelmſtr. 10. 
mit und ohne Gaumenplatte! Größte Fachlehranſtalt Deutſchlauds 
zur Erlern des tli 
Ei Plomben, Hausdienſtes, hat kein 5 8 
ſchmerzloſe Zahnoperationen ! zu beſſeren Jau sweädchen Auer 
2 4 ? Hausmädchen, Jung⸗ 
a „ Auch übernehme ich die Um⸗ fern mu anche ur 
RR arbeitung nicht korrekt ſitzender Schüle „ 
f N 2 ; Schülerinnen an jedem erſten 
55 0 Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. und eee 
EN ilerin erhält nad) beendigtem 
RE ähne Theodor Panrocki Kurſus ſofort durch uns Stellung 
der/ä \ seht 2 6 9 Sause. feineren ir ben benen 
auſe. Schi ür d 
jeh Breiteſtr. 2 dreimonatlichen Vehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen Bi Be nt le drei Abe 
= = - il d dt. 
„Behten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen: e Seger ie Fee 
erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
felben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche die nach Berlin kommen, bei 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ uns auf gegen billige Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. | pflegung bis zum Stellenantritt. 
Größe mit Karton 6070 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine [Da täglich eine große Zahl 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
Da ſämmtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigem | frauen in unſer Haus kommt, 
Jahre errichteter Vergröſterungsauſtalt hergeſtellt werden, jo kaun um Mädchen und Fräulein zu 
für künſtleriſche, tadelloje Ausführung garantirt werden, und bildet ] wählen, fo finden alle ſofort 
eine ſolche Vergrößerung Bee 3 a ar 5 
22 . « laſſen die Ankommendeu durch unſere 
„Das Shönfte Weihnachtsgeſchenk. e e 
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark au. zu kennen find, bon den Bahnhöfen 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. abholen. Wir bitten, hierauf genau 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! zu achten. . 
Dieſe Preiſe haben uur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und Die Vorſteherin der Haus- 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. mädchenſchnle Frau Erna 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 9 10 in Berlin, Wil⸗ 
2 elmſtraße 55 
Carl Bonath, Photsgraphiſches Ateliet, I 2sesecsessesssseesees 
Gerechteſtraße 2, T HORN, am Nenſt. Markt. 3 H 11 
3 Herrenanzuge 
® nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraſſe 5. 
Sooasseoessenseeeeees 
1 1 K „v. 380 M. 
ANINOS, onne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
E. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
7 7 7 7 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. Schloßftr. 10, pt. 


ce 


ſind zu haben bei 


L. Zahn, 


Coppernikustr. 39. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 


IX. Berliner 


pferde-Lotterle. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


100,000 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete, 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg. versendet 
gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3. 


Sicher wirkendes 


Veh wahenpulver 
„Blattöin“. 


Preis pro Karton Mk. 0,40. 


Alleinige Fabrikanten: 
Anders & Co., Thorn. 


öbl. Zim. m. Peuſ. f. 125 eri. 
M b. Ri Schuhmacherſtr. 24, III. 


ut möbl, Zimmer zu bermiethen, 
Schmidt, Gerſtenſtr. 14, I. 


GSOOSOSOO99S9S999999999 Nähmaschinen! 


Kaufhaus f. S. Teer. 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 
Atstädt. Markt 3 4, 


Erſtes und größtes Elabliſenent am Plage, 
Spezſal⸗ Abtheilung 


fertige henen und Knaben-Barderobe 


verbunden mit 


Anfertigung nach Maass 


5 
Frau Else Gessel, 


ahademildh ausgebildete Malerin, 
ertheilt 


Unterricht 
im Malen nach der Natur und 
kunſtgewerblichen Techniken 
Dienſtag und Freitag, 
„von 11—1 Uhr, 

im Atelier Sadefr. 1, III Er., 
F 
Sprechſtunden: 
Mittwoch und Sonnabend, 
von 4—6. 


SSOS OSO SSO 


H. Hoppe, geh. Kind, 


Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Eriſir⸗ und Shampoonir⸗Salon 

für Damen. 

Parfümerien, Seifen 

und Toilette ⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtl. Haararbeiten. 
Diverfe Artikel zur Handnagelpflege. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Or 
rantie, frei Haus u. Unterricht für um 
50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 

Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


2 


Berliner Plättanstalt 
J.Globig,Moder, 


Wilhelmſtr. 5. - ee . P re > R Heiligegeiſtſtr. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. unter Garantie für tadelloſen Sitz, bei denkbar billigſter Preisſtellung. SE & > 


Thorner Schirmfahrik 


Das bedeutende Lager umfasst in grösster und sehr geschmackvoller Auswahl von 
den einfachsten bis zu den elegantesten Arten in nur neuen Dessins nnd jeder Preislage: 


Für Herren 4 Winter⸗Paletots, Joppen, Geſellſchafts⸗, Rock⸗ 
8 und Jaquett⸗ Anzüge, einzelne Jaquetts, Bein⸗ 
kleider, Weſten. 


u 10 „Winter ⸗Paletots, Mäntel, Joppen, Anzüge 
2 f ur Jünelinge: einzelne Jaquettes, Beinkleider. kids 


T 1 Winter⸗Paletots, Mäntel, Joppen, Schul- 
D Für Knaben: Anzüge in aparten Facons, auch einzelne 


Ses 88888 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


km =, 
4 en - 


N aaa 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Külte⸗ u. Jugluft⸗ 
Abſchließer 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


: Fächern u.Spazierstöcken, 
für Fenſter u. Thüren Hoſen. j Größtes 5 55 am Platze. 
empfiehlt Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
J. Sellner, SD ſchnell, ſauber und billig. 
Capetenhandlung. 5 


— 
ieee!!! 
und ſämmtliche Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
Facadenanſtriche für die Landw¾irthschaft 


mittelſt eigener Lei 

tadellos und billige ehe führt 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27, 


Maassgeschäft 


für neneſte Herren- Moden und Uniformen, 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung, 


+... Militär-Effekten. >>> 


nenen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


N J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 
Gutes 


Hen U. Stroh 


verkauft preiswerth in Waggon⸗ 
ladungen Gustav Lange, 
Netzthal. 


Luc, fiefernes Klobenholz 


u. 2. Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 
Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 

Mellieuſtraße 127. 

Guten trockenen 


Torf @ 


4. leissner Dombau- 


Lotterie. 
0 (Ziehung 
28. bet. his 2. Hm. 
Loose à 3 Mk. ee. 


N 
13160 gde een r 


375000 


Im glückliehsten Falle is 
der grösste Gewinn Mark 


5 2 9 5 000 


* Prämie und Hauptgewinne: 9 


160000 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- K 
betrieb ete. 


Großes Lager von Möbelausſtattunger 


rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk. 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 


ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petro! und Benzin au 


en. 
7 “17: Beſichtigung des Wanrenlagers 
betreiben, daher völlig M 


ohne Kauf, he 
„ Breisaufitellungen bereitwilligſt. 
. Trautmann -TChorn. 


20000 
+ 10009 


20, 5000-10000 
5 3000-15000 
20 1000-20000 


suptgewinne 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhor. B 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Konlante Zahlung. 


a Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Dr. Brehmer’s 


1500 10119000 r Se Serie, ersisener ee | WOLDEFÜNNE Heilanstalt Tür Inngenkranke | Ser: 3. 


Ausſtellung für Feuerſchutzund 

Feuerrettungsweſen Berlin“, 

Ziehung am 15. Oktober, Haupts 

gewinn im en von 25 000 Mk., 
; ark, 

zur Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ 
an: N Tang 85 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mar, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, à 3,50 Mark 

zu haben in der 


Gtſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's ese. Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leherthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
8 geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
0 = Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
liebtheich circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
u eit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u, 4 Mk., 

1 Nac ar Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Möblirtes Zimmer achahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Dort N 18 Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen 

zu vermiethen Mauerſtr. 32. Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: : 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


vorzugi. Einrichtungen. 5 Mässige Preise. : 


* ? ler Art, U von Verl 5 i 
Für Nerbenleiden Lranthetten name oe lee 


Loose gegen tan. 
oder Kachnahne unge urg 
das General- Debit: 


Alexander Hessel 
Königi. such. Lotterle- Collecto 
en, Weissegasse 1. 
Lose in Th i 
C. Dombroweki 
Katharinenstrasse 1* 5 
Joh. Skrzypnik, 
Altstädt. Markt. 


Tapeziere und Dekorateure 


Thorn 


ebrüder Tews un 1» 


Sämmtliche 


die Tuchhandlung v. Polsterwanren 
empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in \ ae 
Carl Mallon, Thorn, Mihel- Anierol- und Polster PR 
Altstädtischer Markt Nr. 23, 0 3 Diese 8 IN \ Cfaaren * Aibwireuug 85 
F , 5 sowie Tepplchen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- nn 
neuen Stoffe fir die Wintersaison decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, n 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reeile Bedienung. 


bereits eingetroffen sind. 


— 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


schriften ausgeführt, 


attungs⸗Magazin 


ür 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren | 


bon 


K. Schall, 
| Thorn, Schillerstrasse] Tapezierer [un Schillerstrasse. | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 


Haufen (ca. 1000 Ziegel) 9,00 Mk. 
frei Thorn verkauft 


Gut Brakau 


bei Tiefenau. 


Stückkalt, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 


Wilhelms ſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhanſe; daſelbſt find 


AN 
AN 
AN 
N 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am 1. Oktober er. ein * 


I Gartentechnisches Bureau NW 


in meiner Wohnung errichtet habe und halte ich mich zur Auferti⸗ ww 
gung von Gartenplänen im neueſten Stile, ſowie Ausführungen [ 
von Neuanlagen und Wintergärten beſtens empfohlen. N] 


Taxen (Gutachten) und Koftenanfchläge werden ſachgemäß 1 9 


en Beste Referenzen ſtehen zur Verfügung. W iin geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ng 70g fen bin f e r. 
Sadjahtungsvon Komplette Zimmereinrichtungen Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 

per ſogleich vermielhet j 

A. Stephan... 
Wohnungen, mg 

3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 

lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 

vermiethen Gerechteſtr. 5, L_ 


Breiteſtraße 32, 


L und III. Etage per 1. Oktober zu h 
vermiethen. Julius Cohn 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückeuſtr. 14, l. 


f, bis 1 00 M. G 99 A [ 3 zimmer mit Zubehör ſind Brom: 
l D K 1 8 ID N ae 1 55 1 29955 


u. 


grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


DB usıonıaog pun Sydıdd 


h-Nr. 264. 
F C. — in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Gartenbanarchitekt, a \ —̃— 
5 ... | Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
0 eo . 0 2 v im Hause. 


rr!!! ... . 


Restaurant zum Pilsener Putz. und Modewaaren-Magazin 


Baderſt Nr. 28 0 
empfiehlt ſeinen 5 raße 5 7 — Minna Mack's Nachfl., 
warmen Crülisſlüeſs-QJtsel Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. SE 


von 40 1 ſowie 


Mittagstisch von 60 


außerdem 


Speifen A la karte In jeder Cageszeil]] gurnirter und ungarnirter Damen- und Stinderhüte L. Salon wohnen. 


it 
in reicher Auswahl. in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. ſbetor, Faß rinenffr. 2, bl. . 


ezialität: Flaki, Eisbein mit Sauer : i | 0 
Spezialität: Flaki, Eisbein mit Sauerkohl und Sehr preiöwerth ! Brautſchleier, Sehr preiöwerdh ! Sohberrihaill. Wohnung, 


Zrazy (poln.) Ausſchank diverſer Biere. N) 
von 1,75 M. per Meter an. ug 1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 


Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften helmſtr. gie 11 5 zn. 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
beſtens empfohlen. zu vermielben. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
sau J. G. Adolph. — 
höner großer Laden, igıle 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchalt a ; 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


P far 280 Mart. Strobandſtr. 4, 

für 230 Mark zu vermiethen. 

Albert Schultz, 

wei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

W' Sang Bromberger Vorſtadt, 

> Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
6, Soppart, Bacheſtraße 17. 


Milhelmsſtadt, 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Forte 
ſchrikts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ansſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden ꝛc. iſt 

1 R reisgekrönter berühmter 

Sieher 8 u N eiſenhaltiger 0 Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Mau mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzeuſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen eut⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


Paul Weber, Drogerie. 


Hüte Dich! 


vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid. 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzüglich bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk’schen Original- Qualitäten: Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 
„Perfecta“ und „Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“. 


EN 12 3 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
inuegehabte a 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Närhees Brombergerſtr. 50, 
peicher 
zu vermiethen. Adolf Majer. 
Pferdeſtälle von fofort zu ver 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


2 in 120 vollſtändig verſchiedenen Nummern, hoch⸗ 

ug armonikas feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ 
ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 
ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte 


Harmonikafabrik 


Ernst Hess, Klingenthal, Sa. 


50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen à Stück Mark 5,50 
36 em hoch. 

— = dieselbe Harmonika 
cht. Reg. 70 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 119 Stimmen M. 12,50 
„ 9 n 


mit 10 Klapp. 3 e 
4 1 0 ” u r 0 " " n 10 1 7 


0 17 N 
10 6, 130 „ „ 20.— 21 F „ 28,.— 
5 10 5 8 x 5 170 17 7 30,— 2 21 5 8 * 15 194 „ * 9 
Glockenſpiel M. —,60 mehr. Tremolandozug wird mit M. 1.— extra berechnet. Glockenſpiel M. 1,00 mehr. 
Reich illuſtrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violinen, mech. Muſikwerke 
und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank» und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 

dss Zeugnis s. sescce« f 

Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 
Windesheim bei Kreuznach. 


Concert⸗ 


Anhaltische Städtische, vom Staate beaufsichtigte Br 
und subventionirts Lehranstalt 
ausch ule nu Getrennte Abteilungen für- 
Hochbautechniker u. Steinmetze. 
& Zerbst. ® reitepr ungen, N 2 


Lehrpläne kostenfrei. 


ift ein ausgezeichnetes mittel zur Kräftigung 8 t 
ſich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, 9 = 
50 M. 


Johann Orthenberger. 


„ Fl. 75 Pf. u. 1, 
5 2 73 gehört zu den am leicht dauli ‚die Zäh 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen ch orgreifenden Gtenmittelm welche bei Vin 

M 1 8 armut e Soden e geen Non bin 1. u. 2. 

) wird mi roßem Erfolge gegen acht * 

alz⸗Extrakt mit Kalk nannte en liſche Stranfbeit) gegeben u 1 — 

u A ſtütt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern, Fl. M. 1,—. 
Schering Grün Upolheke, cuater tee 10. FFF | 
Niederlagen in fat ſämtlichen Arossiefen und größeren Drogenhandlungen. 5 Fin Tab en m 0 30 Zi — en eines mb! Zimmer u ven 
. — BEE ne er g. m. Zim. n. Kab. m. a. o. Peuſ. öbl. Zimmer zu vermiethen ines möbl. Zi A . 
3 haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, M Schillerſtraße 4, Ii. R miethen. Strobandſtr. 16, pt. r. 
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